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Die Türkei wird keine „aktivere Rolle“ im Kriege spielen 
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Ankara, 10. Dezember 


Der türkische Außenminister Numan Mene- 
tturnen ücoglu empfing im Beisein des Pressechefs 
kommt, a türkischen Regierung, die in Ankara be- 
einge Aübigten deutschen Schriftleiter, um sie über 
an Tune f oe Kairoer Besprechungen zu unterrichten, Im 
erlauf des Presse-Empfanges legten die 

Ga öhriftleiter dem Außenminister verschiedene 
H rha vor. Die erste Frage lautete: „In ihrer 
À Ärung vor den türkischen und Alliierten 
Umalisten haben Sie festgestellt, daß das 
Ndnis der Türkei mit England aus der Kon- 


nz von Kairo verstärkt hervorgegan- 


, Gefr Im gleichen Augenblick schrieb der 
irmann g üderkorrespondent von Reuter, daß die Tür- 
ist Obeni ng Kairo eine aktivere Rolle im Kriege 


len werde. Ist diese Außerung :des Reuter- 
Mrespondenten gerechtfertigt? Der türkische 
Ußenminister antwortete hierauf: „Nein. Ich 
Aube, meine Erklärungen waren klar genug. 
Politik ‚der Türkei bleibt unverändert.“ 


> Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
j Berlin, 11, Dezember 


Ta In den großen Kampfgebieten der Ostfront 
i in der zurückliegenden Woche wohl das 
de lechteste Wetter geherrscht, das dort seit 

m Herbst 1942 zu verzeichnen war, Naßkal- 


ufrtihran 


jer Tal auwetter wechselte mit leichten Nacht: 
| Mösten und Schneetreiben, Der Boden ver- 
50 sein Pei ämmt immer tiefer und stellt Freund und 


Fr vor unerhörte Schwierigkeiten, Sie er- 
AN angen ein gewisses Nachlassen in der Hef- 
u fkeit des Kampfes; von dem einzelnen Front- 
» pfer aber, vor allem von jenen in den 

fennpunkten der Schlachten und Gefechte, 
N td deshalb nicht weniger, sondern eher mehr 
Her ancıt, Dennoch hat sich auch in der zurück- 
chenden Woche die Abwehrkraft der deut- 
zen Front überall bewährt, Darüber hinaus 
Be sich erneut, daß diese Abwehr zu einem 
tächtlichen Teil Offensivchrarakter trägt 
Ad jederzeit in der Lage ist, die feindlichen 
ISnnlffsstöße schon nach kurzen Anläufen zum 
f &itern zu bringen? 


„ole sowjetische Führung hat sich unver- 
efnbar das Ziel eines Durchbruchs aus dem 
um südwestlich Krementschug auf Kirowo- 
Ad gesteckt, Sie setzte zu diesem Zweck am 
kr ezember stärkste Infanterie- und Panzer- 
Rene gegen den als Angelpunkt erkannten 
p el der eutschen Abwehrfront im großen 
I epr-Bogen an, vermochte aber nur einige 
13 liche Einbrüche zu erzielen. Um einige die- 
I Einbruchsstellen ‘wird gegenwärtig erbit- 
Bit gekämpft. Die Schlacht ist dort zu. jener 
ikas entbrannt, wie sie für die schweren 
K Mmpfe der letzten Monate kennzeichnend 
Bio aber einen Durchbruch oder. auch nur 

Was Ähnliches vermochten die Sowjets nicht 
er zwingen, Die Hauptkampflinie ist stellen- 
Fiese einige Kilometer zurückgenommen Wor- 
das ist alles, 


H Die Kämpfe spielen eich zur Zeit in der 


Hant 
rbiger 


Uhr 
Uhr 


kiNptsache etwa 50 bis 60 Kilomter östlich 
hal ograd an der Bahnlinie von Krivoj Rog 


R Tscherkassy ab, Schon dieser Umstand 
iih eist, daß die teilweise ebenfalls sehr hef- 
itwa Kämpfe bei Tscherkassy mit den vor- 
Di ähnten in engem Zusammenhang stehen, 

Sowjets machten hier vor allem große 
Ntrengungen, um sich der Stadt Techerkassy 


er t versagt, Ebenso war ihr erneuter star- 
Ya Einsatz an der Rollbahn Smolensk—Orscha 
ihr Meblich. Die in viertägigen Angriffen von 
"bar erzielten Einbrüche sind sofort wieder 
sch nigt worden. Hierbei zählten die deut- 
ie Truppen allein 7956 gefallene Bolsche- 


"Ach en. hinter den wiederhergestellten deut- 
hun Linien! Da der Feind seine Hauptver- 
Alan jedoch bei dem Ansturm: auf diese Li- 


Ki also vor ihnen erlitten hat, gibt diese 

TYN einen Begriff von dem furchtbaren 
an zoll, den er für seinen Mißerfolg hat 
len müssen. 

ith ährend in all diesen Räumen die deut- 
® Abwehr ihre schwere Aufgabe vorbildlich 

de, erte, vermochte im Raum westlich Kiew 

W deutsche Gegenangriff weiter Boden zu ge- 
nnen, Er wurde in dreitägigen Kämpfen bis 


Einpemächtigen. Auch, hierbei blieb ihnen der 


# 


munns 


T 
i 


lus 


Diese Tatsache unterstrich der türkische 
Außenminister n seinen späteren Antworten 
immer wieder, 

Auf die Frage, ob die Verstärkung der tür- 
kischen‘ Allianz mit Großbritanien die Be- 
ziehungen der Türkei zu den Nationen. des 
Dreimächtepaktes berühre, insbesondere den 
Freundschaftspakt mit Deutschland, antwortete 
der türkische Außenminister: „Nein, Unsere 
Beziehungen mit den Achsenmächten bleiben 
unverändert, Wenn ich sage, daß die türkische 
Politik unverändert. bleibt, so bleibt auch die 
Politik gegenüber der Achse unverändert, Die 
türkische Politik bleibt ihren Grundlagen treu. 

Ein Schriftleiter stellte dann folgende Frage: 
„In Ihrer gestrigen Erklärung haben Sie fest- 
gestellt, daß die Beziehungen der Türkei zur 
Sowjetunion fast so herzlich und stark seien 
wie diejenigen mit England. Würden Sie uns 
sagen, ob diese Feststellungen auf neuen Mit- 
teilungen beruhen, die man Ihnen über die 
Meinung Stalins zur Zukunft Europas und des 
nahen Ostens ‚gegeben hat? Menemencoglu 
antwortete: „Diese Frage berührt den Kern- 


zu einer Tiefe von 60 Kilometer und zu einer 
Breite von 30 Kilometer vorgetragen. Dabei 
handelt es sich gerade hier um ein Gebiet, das 
die Sowjets als Stützpunkt für einen weiteren 
Vorstoß nach Westen und Südwesten vorge- 
sehen hatten und das sie deshalb mit größter 
Erbitterung verteidigten. 

An der süditälienischen Front ist die feind- 
liche Großoffensive vorerst nur wehige Tage 
alt geworden und gegenwärtig abgestoppt, zu- 
mindest unterbrochen. Die englischen Angriffe 
an der adriatischen Flanke wurden in einer ge- 
schickten, für den Feind äußerst verlustreichen 
Operation aufgefangen, in deren Verlauf die 
deutsche Front bis zu fünfzehn Kilometer 


, Breite und bis zu neun Kilometer Tiefe zurück- 


genommen wurde, Nun stehen die Briten vor 
einer neuen, oder vielmehr wieder vor dar 
alten Situation; es ist bezeichnend, daß die 
Kämpfe in den letzten Tagen nur mehr ört- 
lichen Charakter trugen. Die Amerikaner auf 
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Sonnabend, 11. Dezember 1943 


Reichspressechef Dr. Dietrich auf der Kriegspressetagung. In Weimar 


Die: Kriegsarb tagung der deutschen Presse in Weimar wurde, wie ausführlich berichtet, mit einem 
Appell des Reichspressechefs, Reichslelter Dr. Dietrich, an die aus allen Gauen des Relches versam- 
melten Journalisten beendet. — In der ersten Reihe unter den Ehrengästen Reichsführer 4% Hein- 
rich Himmler, der Beauftragte für den Arbeitseinsatz, Gaulelter Sauckel und Gauleiter Lauterbacher 

f (Presse-Hoffmann, Zander) 


punkt der Kairoer Besprechungen, Wir haben 
dort alle ‚Fragen erschöpfend behandelt, die 
den Krieg und die Nachkriegszeit betreffen, 
die Fragen der Gegenwart und der Zukunft, Im 
Rahmen der materiellen Außenpolitik der Tür- 
kei wurden auch die Beziehungen zur Sowjet- 
union verstärkt, mit dem wir übrigens nie eine 
Reibung hatten, 


„| Zwei Feindoffensiven, die nicht vorwärts kommen 


Der Kampfverlauf der Woche ! Furchtbarer Blutzoll der Sowjets bei Tscherkassy / Die Lage in Italien 


dem östlichen Flügel blieben ebenfalls mit 
ihrem Rieseneinsatz ohne Erfolg. Die dortige 
geringfügige Zurücknahme der deutschen Lin!e 
beträgt in’ der tiefsten Stelle nicht mehr als 
tvier Kilometer, Mit einer Fortsetzung dor 
anglo-amerikanischen Angriffe ist zu rechnen, 
vor ällem wenn das auch in Italien ungünstige 
Wetter sich bessern sollte. Es ist unwahrschein- 
lich, daß sich eine längere Pause zwischen die 
zurückliegenden und die bevorstehenden 
Kämpfe schiebt; und auch an der Ostfront 
spricht alles dafür, daß es keine Kampfpause 
vor dem Beginn der eigentlichen Winterkämpfe 
geben wird, Sobald der Boden hart gefroren 
ist, wird’ währscheinlich sogar eine Verstär- 
kung der Kämpfe und möglicherweise ihr 
Übergreifen auf weitere Brennpunkte erfolgen. 
Der deutsche Soldat steht hier wie dort bereit. 
Er hat in den zurückliegenden Tagen erneut 
bewiesen, daß er seiner schweren Aufgabe ge- 
wachsen ist, 


Stimson gibt schwere Verluste in Italien zu 


Die Hoffnung, noch vor Weihnacht bis Rom vorzustoßen, fehlgeschlagen 


Sch. Lissabon, 11. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Der USA, Kriegsminister Stimson gab am 
Donnerstag auf der Pressekonferenz seines 
Ministeriums zu, da8 die amerikanischen 
Truppen während der letzten Kämpfe um die 
Zugänge nach Rom wesentliche Verluste er- 
‚litten hätten. Uber die Höhe dieses Verlustes 
schwieg sich Stimson aus und erklärte, er 
müsse erst weitere Berichte abwarten, Die 
Anfrage an den Minister zeigt, wie beun- 
ruhigt die amerikanische Dffentlichkeit über 
den schleppenden Gang der : militärischen 
Operationen in Italien ‚und über das blutige 
Versagen der mit so viel Pauken und Trom- 
peten angekündigten Offensive Montgomerys 
ist, Die Hoffnungen, noch vor Weihnachten 
bis: Rom vorzustoßen, ‘gingen, so heißt es in 
einem neutralen Bericht, „in Blut und in dem 
Schlamm der italienischen Flußniederungen" 
unter. In einem Londoner Funkbericht wird 
Bilanz gezogen und ausgeführt, es ‚sel zwar 
geiungen, einige Bergstellungen dem Feind 


zu entreißen aber die Deutschen ‚hielten 
hinter diesen. Bergstellungen wieder neue 
Gebirgsstellungen, aus denen sie nur -mit 


größten Schwierigkeiten. hinausgewörlen wer- 
den könnten. Die Aufgabe der. britischen 
Truppen erneuere sich also von Woche zu 
Woche, ohne daß ein Ende abzusehen sel. 
Im übrigen müsse auf Grund. der letzten 
Gebirgskämpfe festgestellt- werden, daß sich 
die britische Führung in Italien nicht rasch 
genug von den Notwendigkeiten des Wüsten- 
krieges auf die Notwendigkeiten des Gebirgs- 
kıleges umgestellt habe, Sie.habe viel Lehr- 
geld zahlen müssen, bis sie erkannte, daß in 
den italienischen Gebirgen die Infanterie die 
entscheidende Waffe sei und nicht irgend eine 
mechanisierte Truppe. Ein Kriegsberichter 
des Londoner „News Chronicle“ schildert 
eindringlich die: Verfassung der britisch-ame- 
rikanischen Infanterie. „Tag um Tag strömt 
Regen in 'wolkenbruchartigen Güssen auf 


unsere Truppen herab, die sowieso schon in 
Dreck und Morast liegen und völlig durch- 
näßt sind, ohne daß die Möglichkeit besteht, 
die Sachen zu wechseln, Ein höchst unbehag- 
licher Zustand! Alte Kämpfer aus den Tagen des 
Ersten Weltkrieges fühlen- sich nach Flandern 
zurückversetzt;‘ das Ganze wirkt wie ‚ein 
böser Traum aus den Jahren 1914/18." 

Die Gesamtlage faßte Stimson in einem 
Anflug von Offenheit zusammen mit'dén Wor- 
ten: „Wir kämpfen immer noch an der Peri- 
pherie, weder in Europa noch im’ Pazilik sind 
amerikanische und englisch» Streitkräfte mit 
der Hauptmasse der japan'schen oder 'deut- 
schen Truppen in Tuchfühlung gekommen,” 


Whisky statt Chinin 


Sch. Lissabon, 11. Dez, (LZ.-Drahtbericht) 


Indienminister Amery beantwortete am Don- 
nerstag schriftlich einige Unterhausfragen, die 
ein grelles Licht auf die britischen. Methoden 
in Indien werfen. Aus der einen Anfrage geht 
hervor, daß die Regierung wegen Mangels an 
Schiffsraum eine Ladung Chinin nach Bambay 
ablehnte, die im Hungersnotgebiet von Benga- 
len zur. Bekämpfung ausgebrochener Seuchen 
verwandt werden sollten; stattdessen hat sie 
aber zu gleicher Zeit eine ganze Schiffsladung 
von Whisky für die Armee und Beamten- 
schaft zugelassen, Amery erklärte kühl, nach 
der Aufhebung des Einfuhrverbots für Alkohol- 
getränke nach Indien sei es notwendig :ge- 
wesen, die Armee mit Whisky zu versorgen; 
im übrigen sei Chinin in Indien in genügender 
Menge vorhanden. Im Gegensatz dazu berich- 
ten gerade in den letzten Wochen Korrespon- 
denten größter englischer ‘Blätter, daß Chinin 
zu den größten Mangelwaren Indiens 
gehöre, nur im Schwarzhandel zu phantasti- 
schen Preisen zu erhalten sei und für die Masse 
der Bevölkerung infolgedessen überhaupt aus- 
scheide, 


Ein Blick nach Tschungking 


Von Dr. Anton Hanlschel 


Nach den mehrfachen, namentlich in der 
letzten Zeit wiederaufgenommenen Versuchen 
Londons und Washingtons, die Beziehungen 
zum tschungking-chinesischen Bundesgenossen 
enger zu gestalten, konnte es nicht überräschen, 
daß die Teilnahme von Marschall Techlängkai- 
schek und seiner „reizenden“ Gattin an den 
Kairoer Besprechungen in den Hauptstädten der 
beiden englisch sprechenden Mächte mit einem 
so lauten Stimmenaufwäand begrüßt wurde. 
Auch die Besprechungen folgende umfangreiche 
Verlautbarung, aus der lediglich der eine Satz 
bemerkenswert ist, der aber gleichfalls nichts 
Neues -enthält, daß nämlich die drei Verbün- 
deten übereingekommen sind, die „zukünftigen 
militärischen Operationen‘ gegen Japan" ge- 
meinsam zu führen, trug auf britischer wie auf 
angloamerikanischer Seite dem Wunsche nach 
einer Verstärkung der bestehenden Beziehun- 
gen zu Techungking Rechnung, wobei wieder 
einmal Versprechungen über zukünftige Grenz- 
ziehungen und Gebietszuteilungen über vor- 
nl "hl Tagesfragen hinweghelfen mußten, 

rauf alle diese Bemühungen abzielten, 
darüber kann nach gewissen Erscheinungen der 
jüngsten Zeit im tschüngking-chinesischen La- 
ger kein Zweifel mehr bestehen. Vor allem 
konnte es den Kriegetreibern an der Themse 
und am Hudson nicht verborgen bleiben, daß 
in der Hauptstadt des fernöstlichen Bundes- 
genossen Richtungen vorhanden sind und na- 
mentlich in den letzten Monaten immer mehr 
an Boden gewannen, die das Ausbleiben einer 
wirksamen britisch-amerikanischen Waffen- 
hilfe mit einer heftigen Kritik am Verhalten 
der beiden angelsächsischen Verbündeten ver- 
binden, einer Kritik, die um so gefährlichere For- 
men ‘anzunehmen droht, als die Völker in den 
jetzt von Japan kontrollierten Gebieten, we 
beispielsweise in Burma und auf den Philip- 
pinen, aber auch im benachbarten National- 
china einen rauhen politischen und materiellen 
Aufstieg erleben. Das weiß man außer in 
Techungking selbst vielleicht nirgendwo besser 
als in Washington und London, wo die 
Erörterung dieser günstigen Entwicklung das 
eigene Schuldbewußtsein von, neuem anfächt. 

Noch zu Beginn ‚dieses Jahres hatte -die Wa. 
shingtoner Regierung Techiangkaischek die 
Versicherung gegeben, ihn auf dem Luftwege 
mit, allem notwendigen Kriegsmaterial versor- 
gen zu wollen, Aber wie so. oft blieb es auch 
hier bei leeren Worten, da sich nicht zuletzt 
die natürlichen Schwierigkeiten für die Einrich- 
tung eines regelmäßigen Lufttransportverkehrs 
über die südostäsiatischen Hochgebirge stär- 
ker erwiesen, Washingtoner Regierungs- und 
Wirtschaftskreise versuchten daraufhin, den 
tschungking-chinesischen Verbündeten zu einer 
Vermehrung seiner eigenen Rüstungsproduktion 
zu veranlassen, indem sie Ingenieure und Tech- 
niker nach Westchina entsandten und darüber 
hinaus noch eine „großzügige”, Finanzhilfe in 
Aussicht stellten, für die sich jedoch die amt- 
lichen Kreise Tschungkingse zwar höflich, aber 
doch in recht unmißverständlicher Form be- 
dankten, 

Wie lose vor allem auch die rein militä- 
rische Zusammenarbeit zwischen den ‚angel- 
sächsischen Stellen und der tschunking-chine- 
sischen Kriegführung bisher war, darüber hat 
erst vor kurzem der nordamerikanische Kriegs« 
korrespondent Brooks Atkinson bemerkens- 
werte Aufschlüsse gegeben. In ider „New 
York Times" schreibt er, daß der Oberkom- 
mandierende der amerikanischen Truppen in 
Westchina, General Stillwell, keine anderen 
Streitkräfte unter seinem Kommando hätte als 
die Verbände der 14. USA.-Luftformation, die 
übrigens nicht einmal von ihm selbst, sondern 
von General Chennault befehligt werden, Ge- 
neral Stillwell gehöre zwar, so teilt Atkinson 
mit, als Generalstabschef der unmittelbaren 
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Wir bemerken am Rande 


Kreuzzug 
und Geschäft 


„New York Times" schrieb dieser 
Tage, daß die Aulgabe der Ver- 
einigten Staaten In Europa sowohl 
ein Kreuzzug wie ein Geschäft sei, Diese Oltenher- 
zigkeit verdient angemerkt zu werden, denn sonst 
gebärden sich die Herren um Roosevelt bekanntlich 
s0, als ob Ihre Bestrebungen völlig selbatlos seien, 
als. ob Ihr einziger Wunsch darin bestände, der gan- 
zen Welt’den Frieden zu geben, eınen Frieden „ohne 
Furcht und Not". der so etwas wie das Paradies auf 
Erden darstellen würde, In’ Wahrheit aber Ist die 
Beteiligung Washinglons am Kriege von Anbeginn 
nichls gewesen als ein ungeheures Geschäft, die 
größte, rällgierigste "Spekulation "aller Zelten, ein 
Geschält in Aufrüstung und Kriegsproduktion, um 
die gewalligen Inneren Schwierigkellen ‘des eigenen 
Arbeilsmarktes zu beselligen; ein Geschält in Roh- 
stollen, das ihnen bereits die Kontrolle über die OIl- 
-feldër in Iran und.Irak, über die Phosphatgruben in 
Nördalrika und Flugsiäispunkle rinds um den Erd- 
ball eingetragen hat. „Sowohl ein Kreuzzug wie eln 
Geschäft!“ — jawohl, das. brutalste Geschäft, das je- 
mals mit den politischen und militärischen Macht- 
mitteln eines großen Landes unternommen worden 
ist, versucht man als „Kreuzzug zu larnen! Als 
Kreuzzug für die Kultur, von der Amerika nur so- 
viel bosiizt, als es von Europa übernommen hal; als 
Kreuzzug lür das Christentum, dem außer der So- 
wjetunion. kein Staat der Erde mit größerer Gleich» 
aültigkeit gegenübersieht als dieses von Juden qe- 
schobene Amerika, Die Gangster von Chikago und 
Washington als Kreuzriller! Der Lullterror gegen 
wehrlose Frauen und Kinder, gegen Kirchen und 
Kulturstätten ist das beste Zeugnis für diese neue 
Art von „Rilterlichkeil”, Von außen „Soldaten 
Christi", von innen aber schmierige Handelajuden, 
die unter falscher Firma Ihre achmulzigen Geschälte 
zu ‚machen versuchen... iz 


Umgebung des Marschalls Tschlangkaischek 
an, er besitze aber außer dem ihm von Roose- 
velt erteilten Auftrag, die Kampfkfaft der 
tschungking-chinesischen Armes zu erhöhen, 
keinerlei darüber hinaus irgendwie ins Ge- 
wicht fallende Autorität, was verständlich ist, 
wenn man weiß, daß zur Erhöhung der Schlag- 
kraft einer Armee in erster Linie gerade 
Kriegsmaterial gehört, Aber gerade dieses be- 
sitzt Tschiangkaischek nicht in genügendem 
Maße, Stillwell befinde sich infolgedessen, wie 
der amerikanische Berichterstatter ironisch 
dazu bemerkt, in der Lage eines Mannes, dem 
man den Auftrag gegeben habe, Ziegelsteins 
herzustellen, wobei nicht einmal Stroh und 
noch viel weniger Lehm zur Verfügung stän- 
den. 

Beachtlich ist ferner noch, was Atkinson 
über die Versorgungsmöglichkeiten Tschung- 
kings zu berichten weiß, 'Er weist darauf hin, 
die von seinen Landsleuten angegebenen Ver- 
sorgungslinien nach West- und Zentralchina 
seien zwar in der Vorstellungswelt der mej- 
sten-Amerikaner vorhanden, sie seien aber in 
Wirklichkeit nicht nur äußerst gefährlich und 
verwundbar, sondern auch völlig ungeeignet, 
Tschungking mit dem von diesem erhofften 
Kriegsmateria] zu versorgen. Selbst wenn es 
möglich wäre, sle so rasch auszubauen, wie 
man sie auf dem Papier zu zeichnen pflege, 
könnten sie niemals den tatsächlichen Umfang 
dessen gewährleisten, was Tschungking wirk- 
Nicht einmal der Stab des ame- 
tikanischen Hauptquartiers und der 14. Luft- 
formation verfügten heute über die dringend- 
sten Transportmöglichkeiten. 
abschließend bemerkt, daß die chinesischen 
Bundesgenossen den Amerikanern cegenüber 
ein unverkennbares Mißtrauen zur Schau trü- 
gen und vielfach den amerikanischen Offizieren 
nicht die Kommandobefugnisse einräumen 
wollten, die diese in Anspruch nehmen, um 
schließlich in wehleidigem Ton zu erklären, 
daß sich unter diesen Umständen für Tschiang- 
kaischek die Kriegführung immer schwieriger 
gestalte, so bringt er damit nur das zum Aus- 
druck, was längst vor ihm schon zahlreiche 
‚chinesische Offiziere ausgesprochen haben, als 
sie auf die Seite Nationalchinas übertraten. 
Daß ein solches Eingeständnis gerade aus ame. 
rikanischem Munde kommt, ist ein neuer Bes 
weis dafür, daß man sich In etwas besser ein- 
geweihten Kreisen auch dort über den Umfang 
der tatsächlichen Waffenhilfe an Tschungking 
keinen trügerischen Hoffnungen hingibt, 

Den gleichen Eindruck vermittelt eine Er- 
klärung, die eines der Mitglieder jener parla- 
mentarischen Kommission, die kürzlich West- 
china bereiste, John Lawson, in dem gleichen 
Augenblick .abgab, da die Kairoer Verlautba- 
rung in größter Aufmachung durch den Äther 
und die Rotationsmaschinen verbreitet wurde, 
In dieser Erklärung heißt es u. a.: „Es ist ganz 


Zwschenländuns in lanar 


09) Roman-von Hans Possendorf 


Nur Itto wußte, was mit ihm geschehen. 
Die allgemeine Aufmerksamkeit war so aus- 
schließlich auf die Rettung der ertrinkenden 
Negerin durch. Martin gerichtet gewesen, daß 
niemand bemerkt hatte, wie Gasy aus dem 
Wasser In Ittos Boot geklettert war, Die er- 
regten. und verwunderlen Fragen Kittys und 
ihrer Freunde, weshalb sie »sich denn so weit 
entfernt habe, ließen Itto sofort begreifen, daß 
niemand den wahren Sachverhält ahnte, und 
so'gab sie eine Erklärung, die durchaus natür- 
lich und glaubhaft schien: sie habe nach dem 
andern.. Insassen des gekenterten Bootes, 
Monsieur Gäsy, gesucht, — Zu einer Ver- 
sländigung zwischen Itto und Martin ergab 
eich keine Gelegenheit mehr, weil man Itto 
in eines der großen Boote hinübernahm, wäh- 
rend ‚man das kleine mit zwei von den ge- 
mieleten Ruderern bemannte, um den Unfall 
so schnell wie möglich zur Kenntnis der Hafen- 
behörde zu bringen und Hilfe herbeizuholen, 

Noch eine Weile lang suchte man mit den 
drei großen Booten nach Jean Gasy, sah sich 
dann aber gezwungen, schleunigst landwärts 
zu 'rudern, well eich plötzlich ein heftigor 
Wind erhoben hatte. Auf halbem Wege be- 
gegnete man dem Rettungs-Motorboot, dessen 
Insassen man, so welt das möglich war, über 
die Lage der Unfallstelle unterrichtete und 
das sich darauf, trotz der voraussehenden 
Vergehlichkeit, auf die Suche nach dem Ver- 
misten machte, * 


Wenn Atkinson | 


Ostfront: Harte Kämpfe im Schneetreiben 


Geländegewinn im Raum von Schitomir / Seegefecht vor Hollands-Küste 


Aus dem Führerhauptquartier, 10. Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bei Kertsch stürmten eigene Stoßtrupps 
eine wichtige Höhenkuppe. Feindliche Vor- 
stöße am Brückenkopf Cherson blieben erfolg- 
los, Im Raum südlich Krementschug wurde 
auch gestern bel dichtem Schneetreiben 
schwer gekämpft. Es gelang, die zahlreichen 
starken Angriffe der Sowjets größtenteils im 
Gegenstoß aufzufangen. In einigen Einbruchs- 
stellen sind die Kämpfe noch In vollem Gange, Im 
Abschnitt von Tscherkassy führte der Feind 
erneut heftige Angriffe, Im Raum von Schito- 
mir und Korosten machte der eigene Angriff 
trotz verstärkten feindlichen Widerstandes 
gute Fortschritte. Zwischen Pripjet und Bere- 
sina sowie am Dnjepr nördlich der Beresina- 
mündung wurden mehrere stärkere Angriffe 
des Feindes abgewehrt, einige Einbrüche ab- 
gerlegelt und Bereitstellungen der Sowjets 
durch zusammengefaßtes Feuer zerschlagen, 
Von der übrigen Ostfront werden keine Kämpfe 
von Bedeutung gemeldet, 

Bei: den schweren Abwehrkämpfen der letz- 
ten Wochen im mittleren Frontabschnitt hat 
sich die schlesische 102, Infanterle-Division 
unter Oberst von Bercke besonders ausge- 
zeichnet, 


Im Westabschnitt der süditalienischen Front ' 
setzte sich der Feind beiderseits der Straße 
nach Cassino in den Besitz einiger Bergrücken. 
Nach wechselvollen Kämpfen wurde dort die 
eigene Verteidigungstront um einige Kilo- 
meter nach Nordwesten zurückverlegt. Im Ost- 
abschnitt unternahmen die Briten mehrere 
zum Teil von Panzern unterstützte schwächere 
Vorstöße, die sämtlich scheiterten, Uber dem 
süditallenischen Frontgebiet schoß Flak-Artil- 
lerie der Luftwaffe neun feindliche Flugzeuge 
ab, zwei weitere - wurden durch leichte 
deutsche Seestreitkräfte über dem Mittelmeer 
vernichtet. -~ y Í 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Gelelts 
wehrten in der vergangenen Nacht vor der 
niederländischen Küste einen Angriff briti- 
scher Schnellboote ab-und ächossen zwei von 
ihnen in Brand. 


Neues Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 10, Dezember 
Der Führer verlieh am 5. Dezember das 
Eichenjaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Hauptmann Walter Elflein, Kampfgrup- 
penführer in einer Infanterie-Division, ala 347, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht. Zwei Mo- 


nate vorher halte der tapfere Offizier das Rit- 
terkreuz erworben, 


Deutsche Soldaten retteten Kulturgüter 


Benediktiner-Archiv in Monte Cassino geborgen / Der Dank des Ordens 


; Rom, 10. Dezember 

In knapper militärischer Form erfolgte die 
Unterbringung des von Verbänden der Pan- 
zerdivision Hermann Göring geborgenen Ar- 
chivs der weltberühmten Benediktiner-Abtei 
Mönte Cassino in die Engelsburg in Rom und 
damit in den Schutz des italienischen Staates, 
In einer kurzen Ansprache erinnerte der 
Transportleiter an die zum Teil unter feind- 
lichen Bombenwürfen erfolgten Bergungs- 
arbeiten, die auf ausdrücklichen Wunsch des 
Erzabtes von Monte Cassino erfolgten. Wäh- 
rend die Kunstschätze und die Bibliothek un- 
mittelbar nach Rom verbracht wurden, konnte 
die ‚Überführung des aus einigen 20000 Bän- 
den und unersätzlichen Handschriften und Ur: 
kunden bestehenden Archivs erst im gegen- 
wärligen Augenblick erfolgen, 

Sowohl der Erzabt von Monte Cassino wie 
der Erzprimas haben seinerzeit nach den 
Bergungsarbeiten dem Divisionskommandeur 
der Panzerdivision Hermann Göring ihren 
‘Dank zum Ausdruck gebracht, Der Erzabt 
ließ jetzt bei dem Ubergabeakt durch den 
Bibliothekar der Abtei der deutchen Bots 
schaft beim Vatikan wie der deutschen Heeres- 
leitung „seinen innigsten Dank im Namen des 
ganzen Ordens“ aussprechen. Der Vertreter 
des italienischen Unteırichtsministeriums 
schloß sich diesen Worten an, 

Mit der in aller Öffentlichkeit vollzogenen 
Ubergabe des Archivs von Monte Cassino an 
den italienischen Staat; der die Engelsburg als 
geeignetsten Unterbringungsplatz bezeichnet 
hatte, wird am besten die Lügenhaftigkeit der 
feindlichen Hetze bewiesen, die immer wieder 
behauptet hatte, die deutschen Truppen ‚plün- 
derten sämtliche Kunstschätze und Kultur- 
güter Italiens. Das tun Engländer und: Ames 
rikaner, aber nicht deutsche‘ Soldaten, 


Deutsche Lehrschau in Bukarest 
Bukarest, 10, Dezember 
In Bukarest wird gegenwärtig eine vom 
Verein deutscher Ingenieure und der Deut- 
schen Reichsbahn zusammengestellte Lehr- 
schau über Werkstoffumstellung ‚im Maschi+ 


klar, daB wenig getan werden kann, bis wir 
Panzer, schwere Geschütze und moderne Aus- 
rüstung*den Chinesen auf dem Landwege brin- 
gen können, Wir dürfen nur annehmen, daß 
Schritte in dieser Richtung unternommen wor- 
den sind.“ Diese Sätze lassen bezeichnende 
Rückschlüsse auf den Umfang einer späteren 


Watfenhilfe zu, die wieder einmal in Kairo eine: 


so ausschlaggebende Rolle gespielt zu haben 


Die beiden arabischen Bootsleute hatten 
sich jedoch nicht auf ihren Auftrag beschränkt, 
sondern auch von den unerhörlen Beschuldi- 
gungen der Negerin gegen den Vermißten er- 
zählt, und die Hafenbehörde hatte daraufhin 
sofort an die Polizei telephoniert, So kam.es, 
dsß, die Gesellschaft bei ihrer endlichen Lan- 
dung bereits vom Kriminalkommissar Bonnet, 
zwei Polizisten und einem Krankenwagen er- 
wartet wurde. -Alle Beteiligten hatten sich 
sofort in Begleitung des Kommissars und eines 
Polizisten zur Polizeidirektion zu begeben, 
Nur Martin wurde mit dem anderen Polizisten 
zuerst nach seiner Wohnung geschickt, um 
sich vor dem Verhör trockene Kleider anzu- 
zıehen, während die bewußtlose Schamschedha 
in ein Krankenhaus übergeführt wurde, Auf 
der Polizeidirektion waren unterdessen auch 
schon Direktor Legrand in eigener Person 
sowie Kommissar Hernandez eingetroffen, so 
daß die Verhöre sofort beginnen konnten. 

$ * 

Am folgenden Morgen war bereits die 
ganze Niemandsstadt von den wildesten Ge- 
rüchten erfüllt, einem tollen Durcheinander 
von Wahrheit und Erfindung, und so erfuhr 
auch Dr. Castelli, als er gegen acht Uhr 
morgens in das itallenische Hospital kam, 
von den Ereignissen der, Nacht. Von schlim- 
men Ahnungen erfüllt, begab er sich sofort 
auf die Polizeidirektion; um festzustellen, ob 
sein Freund Sieber in die Angelegenheit ver- 
wickelt und noch am Leben sei, Beides wurde 
ihm bestätigt, aber seine Bitte, Martin spre- 
chen zu dürfen, konate vorläufig nicht erfüllt 
werden, 


nen- und Apparatebau gezeigt, die bei den rùs 
mänischen Ingenieuren und Industriellen 
größte Aufmerksamkeit findet. In einem Tè- 
legramm an Reichsminister Speer bringt der 
rumänische Minister für Wirtschaft, Rüstung 
und Aoao tokon, Generaloberst Dobras 
zum Ausdruck, daß die Lehrschau einen ent- 
scheidenden Antrieb für die Entwicklung und 
die Unabhängigkeit der rumänischen Wirt: 
schaft zur Folge haben werde, 


Kalter und finsterer Winter droht England 


KE 
"ge 


Die Waffen werden antwortet [ 
Tokio, 10. Dezembef 
Japan und Deutschland werden auf! Ke 
und Teheran nicht mit Worten, sondern Y 
Waffen antworten, schreibt „Nippon Timesi 
Leitartikel, Beide Konferenzen hätten num 


a Re 
üblichen wortreichen Erklärüngen gezeitigh m I d 


in keiner Weise einen E’nfluß auf den Ausg 
des Krieges haben würden. Die Einigke 

Milliärden-Bevölkerung Großostasiens und 
Gewalt der Waffen sind Gewähr dafür, dad 


Feind niemals seine hochtrabenden Worle VL 


wirklichen könne. 


f 


Niederlage Roosevelts im Senat a 


Sch. Lissabon, 11, Dezember (LZ.-Drahtbert 


Die Roosevelt-Reglerung erlitt nach ein 
Reuterbericht, In ihrem Kampfe gegen die 
flation eine neue schwere Niederlage. Im’ 
nat wurde ein Antrag angenommen, der Gm 
Eisenbahnärbeilern eine Lohnerhöhung B) 
acht Cent je Stunde zubilligt, Die Vertreti 
der Regierung, vor allem der Leiter des Krieg 
mobilisationsamtes, hatten ‚vorher ausdrü@ 


bedeutend mit einem Dolchstoß In den Rück“ 
der Regierung sei, die unter diesen 'Umstäne® 
den Kampf gegen die Inflation nicht mehr Wi 
terführen könne. Trotzdem gelangte der Sei 
schon im Hinblick auf die bevorstehenden We 
len zu seinem oben berichteten Entschluß. 


Verlogene Kriegsberichterstattund 
Genf, 10. Dezembef’ 


Oberst Robert McCormick, Herausgeber Ui 
Besitzer der „Chicago Tribune" richtet ‚ne 
einer Meldung der Londoner „Daily Mail” 
seinem Blatt heftige Vorwürfe gegen die V! 
logenheit der nordamerikanischen Kriegs! 
richterstattung, Durch eine sinnlose Zens 
würde dem USA.-Volk die Wahrheit über % 
Kriegsvorgänge geflissentlich vorenthalten: ® 
Preia solle sich das nicht länger gefal% 
assen, 


N 
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. E k f r t + dh 
Die Gasversorgung gefährdet I Umsichgreifen der Grippe-Epidemie” aD 
h m 
Die Grippe-Epidemia ließ auch am Dier deu 


Sch, Lissabon, 11, Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Die am nächsten Montag in Kraft tretende 
Kürzung der Kohlenlieferungen 'an die britische 
Industrie um zehn Prozent, über die wir schon 
kurz berichteten, hat nach einer Meldung des 
„Daily Sketch” die britische Wirtschaft wie 
„ein Blitz aus heiterem Himmel“ getroffen, 
Ganz so heiter war der Himmel allerdings 
nicht mehr; denn seit Monaten ging die bri- 
tische Kohlenförderung unausgesetzt zurück, 
Das Tempo dieses Rückganges hat aber in den 
letzten Wochen derart zugenommen, daß dra- 
stische Schritte notwendig wurden. Von ver- 
schiedenen Seiten wird. die Grippe-Epidemie 
für diesen beängstigenden Ausfall des Förde- 
fungsrückganges verantwortlich gemacht, da 
ganze Belegschaften gleichzeitig erkrankten, 
Wie: „Daily: Sketch" weiter berichtet, ist vor 
allem die Gasversorgung Englands ge- 
fährdet, da die Gaswerke schon vor der Kür- 
zung an Kohlenmangel litten, Die Hausbrand- 
‚versorgung ist in diesem Winter noch weniger 
ausreichend als schon im vergangenen Jahr, 
Viele Wohnungen Londons sind völlig ohne 
Brennstoff, Gaststätten und Eisenbahnzüge kön- 
nen, wenn überhaupt, nur ganz notdürftig ge- 
heizt werden, Die Stromversorgung ist auf das “ 
äußerste eingeschränkt, was vor allem in der 
jetzigen nebelreichen Zeit in London höchst 
unangenehm empfunden wird, Ein kalter und 
finsterer Winter steht England bevor, 


scheint, Män wird darauf gespannt sein dür- 
fen, ob und In welcher Form sich die Kalroer 
Versprechungen dem chinesischen Konferenz- 
teilnehmer gegenüber in die Wirklichkeit um- 
setzen werden. Nach allen bisherigen Erfah- 
rungen dürfte es wieder bei den tönenden Wor- 
ten bleiben. Und in Tschungking wird man 
dann vielleicht noch nachdenklicher werden, 
als man es hinter den Kulissen schon ist... 


Inzwischen waren die meisten Teilnehmer 
an der Möndscheinfahrt schon einem ersten 
Verhör unterzogen worden, Aber anstatt sich 
zu klären, hatte sich hierdurch das Gesamt- 
bild nur noch mehr getrübt, Polizeidirektor 
Legıand und die Kommissare Bonnet und 
Hernandez sahen sich einem unentwirrbaren 
Durcheinander von unglaublichen Behaup- 
tungen und verblüffenden Tatsachen gegen- 
über: 4 

Der Vermißte, Monsieur Jean Gasy, Sekre- 
tär von Sidi Blel ben Kaddur und dem Kom- 
missar Bonnet persönlich wohlbekannt, sollte 
also nach Aussage seiner Freunde wenige 
Stunden vor dem Unglück seine Verlobung 
mit der Negerin Schamschedha, einer früheren 
sogenannten Haussklayin von Sidi Blel, be- 
kanntgegeben haben! Das klang unglaublich! 
Noch unglaublicher aber schienen die von 
vier Personen bezeugten Anklagen Scham- 
schedhas gegen den Vermißten, Hier konnte 
es sich nur um kind'sche Lügerelen der Ne- 
gerin handeln, denn Monsieur Gasy galt als 
apständiger und unbescholtener Mann und als 
gewissenhafler und geschätzter Angestellter 
und Mitarbeiter seines Brotherrn. 

Dann war da ein junges Mädchen von rein 
europälschem Aussehen und europäisch ge- 
kleidet, nach Behauptung der Zeugen Kitty 
Walker, Claude Vandenbergh und Marquis 
de Louse eine Schwedin namens Bergström — 


nach eigener Aussage dieser Person aber Rif- 


kabylin aus dem Stamme der Temschara und 
Schwester des vor vielen Wochen im Hotel 
La Paloma ermordeten Mohon ben Allal, Und 
sie bezichtigte sich selbst, in Ausübung „be- 
rechtigter Blutrache" den Jean Gasy durch 


nerstag nach den Meldungen der Gesutiip 
heitsämter noch nicht nach; die Zahl der Tod} 
fälle soll nach amtlichen Angaben für GE 
London etwa vierhundert in der Woche "TR 
tragen. Mehrere hundert britische Kranke 


hausärzte, die in diesen Tagen zur Wehrma Sh 
einberufen werden sollten, wurden zurückg® I 


stellt, um im Kampf gegen die Seuche eing 
setzt zu werden, Unter den Neuerkrankten gie 
findet sich auch die Herzogin von Kent, CAE 
Schwägerin des ebenfalls krank danieder # fi 
genden Königs Georg. Der Autobusverkeht ' 
Groß-London mußte gestern von einer Stunt 
zur anderen auf das stärkste beschnitten WEL 


zieht, 
& Trier 
äume 
Or ihr, 
ii al 
t un 
Ater ur 


#80 


den, da immer mehr Schaffner sich krank meh, Ken 


deten, 


Rommel in Dänemark 


Berlin, 10. Dezember | 
In den letzten Tagen stättete Generalfel i R 


marschall Rommel ‚den deutschen Truppen $ 
Dänemark einen Besuch ab, Der Generalfels 
märschall, in dessen Begleitung sich mekte 
Festungsbau-Fachleute befinden, ‚überprüfte #7 
Befehl des Führers den Ausbau- und die A% 


auf a 


der ältes 


wehrbereitschaft der deutschen Verteidigung N ’ t 


anlagen in Jütland, 


„.. Der Führer hat aul Vorschlag des Reichsminlst 
des Auswärtigen, von Ribbentrop, den Bevollmö 
tgten des Großdeutschen Reiches für Italien, 
sandten 1, Klasse Rudoll Rahn, zum Botschaller $ 
nannt, die, 

Generalleldmarschall von Mackensen beging © 
ser Tage seinen 94. Geburtislag. he 


einen in die Brust getötet zu habe 
weil er und kein anderer der Mörder be 


Bruders gewesen sei, Dagegen waren sich 


y 


Zeugen darüber einig, daß die junge „Schi iy 


din” schon deswegen den Jean Gasy ae 
getötet haben könne, weil er seit Abfahrt Fr 

fünf Boote zu der Vergnügunsfahrt überhallı, 
nicht in ihre Nähe gekommen sei. Die gif 
zei hielt die junge Dame also zunächst a 
geistesgastört oder für eine hysterische L ie 
nerin, Erst als sich herausstellte, daß sie #" 


n N Pa 


ek 


Bend Arabisch sprach und ebenso schilit 


rdia Sprache der Rifkabylen, und als KOM 


missar Hernandez Flecke an ihrem Hals et 
merkte, die sich bei näherer Zusicht ® 
Würgmala erwiesen, da begann man, W 
Behauptungen ernstzunehmen, 


Das unerhörteste aber brachte die Verne" W 


mung des Retters der Negerin, des 


ingenieurs Martin Sieber, durch den polizi h 


direktor Legrand, Ohne über die, Aussaß 
des rätselhaften jungen Mädchens, der ang% 
lichen Schwester Mohens, unterrichtet zu self 
behauptete dieser junge Deutsche, er $ 
der Mann, der Mohen ben Allal im Hotel al 
Paloma getötet habe — aus Fahrlässigk i 
oder in der Notwehr, wie man es auffastti 
wolle. Und dann folgte eine haarsträuben® 
Erzählung, beginnend mit der Prophezeil! 


h 


einer Waährsagerin auf dem Socco grandi Ri 


i 
und endigend mit der Behauptung, daß Jori i 
Gasy dem Mohen die 50000 Francs gerati 
habe,. welche Entdeckung erst am vor? 
gehenden Abend erfolgt sei, so daB en ©, 
jetzt sein Geständnis habe ablegen können, 


der gehalten zu werden, (Fortsetzung fo} 


Gefahr zu laufen, für einen gemeinen Raubmóg nd 
k | 


ie 
worten 
pezen i li d 
auf BA 
ern mit db 
n Times ll tn € 


df, 


ten nuf 


Litzmannstädte: Zeitung — Sonnabend, 11. Dezember 1943 


N ünd Eichen, einst den Göttern geweiht 


ozeitigt, HN und Kult, die sich an Wald und Bäume knüpfen / Uraltes völkisches Brauchtum / Weltesche Yggdrosil 


en Ausg iiy m. 1 

inigkeit di Ñ, Trier berichtet man kürzlich von einer 
ng und 08 i nie, die vor 500 Jahren mit einer An- 
für, dad de Wresgleichen von Kreuzfahrern mitge- 


Worte vg Und in der Gegend des heutigen Stadt 

4 Verpflanzt wurde, Dieser Kastanien- 
tuf dem sogenannten Gläsgesberg ist der 
t „ser von jener Pflanzung noch erhalten 
, Sena ! mißt heute an seinem unteren Stamm- 
rahtiorichil 440 Meter an Umfang, also fast soviel 


Mm 


chluß, © 


stattung 
Dezember 


isqeber U 
chtet nag 


1 


Von Bord, 
land f 


idemie 


ie berühmte fausendjäliríge Eiche bei 
perg, die einen Umfang von 8 Metern 

sist, Diese Edelkastanie, die, aus dem 
} PR kommend, nun seit fünf Jahrhunderten 

r deutschen Erde ihre Kraft und ihren 
4° zieht, ist im Naturdenkmalbuch der Ge 

1 Trier eingetragen, Sie kündet uns, daß 
äume ihre Schicksale haben. Wir ste- 
TR Or ihr, wie vor manchem anderen Baum- 
Kr ih allen Gauen Großdeutschlands mil 
cht und Bewunderung, der Menschenge- 
geffchter und Ereignisse gedenkend, die diese 
f Anen der Baumwelt an sich vorüberziehen 


Kent, & he Gefühle beruhen auf einem uralten 
nieder J 4.8 der Menschheit, besonders der ari- 
verkehr PN Völker, denn die ehrfürchtige Verehrung 
ner Stund@F nd großer Bäume oder des Waldes über- 
nitten weh geht weit zurück über die ersten nach- 
krank mel saren Spuren kultischer Betätigung der 


nd mündlichen Überlieferungen auf die- 
ebiete besitzen, gibt Möglichkeiten ge- 
\ einem umfassenden Uberblick. Da fin- 


k 


Jezembel t zahlreiche Einzelheiten des Baumkul- 
‚eneralfeld‘ "ei den primitiven Völkern, die Seelen, 
[ruppen oder Götter in den Bäumen erblicken. 
‚eneralfeld‘ uf alten Bildwerken der arischen Per- 
h meh sl ©T ältesten Griechen, aber auch der Assy- 
rprüfte 0% fi IYpter und der Kreter finden wir Dar- 
d die Ab en einer solchen Verehrung. Die uralte 


g 
h l»arische Kultur kennt ‚schon die heute 
gültige Verehrung des he'ligen Feigen- 
i Kelten und Germanen weihten Linde 
k Che ihren Göttern. 

Rucinigen Völkern wahrsagte man. aus 


teidigung®“ 


chsministêt 
Bevollmädl 
Itallen, 


En üschen der Bäume, aus dem man die 
tschaller “i 


$s der Gottheit zu vernehmen glaubte, 
„die Runen, die heiligen Holzstäbchen mit 
(läben", die bei unseren germanischen 
„fen 'vor allem auch eine religiöse Be- 
19 hatten, gehören hierher, Und nicht 


eh 
ng: Dino fer jebende Baum, auch der Baumstumpf 


beging ag > 


Bergmanty, Wio Pfahl genossen solche Achtung und 
au ei $, „ung, wie beispielsweise die berühmte 
FR Nl der Sachsen, 

ne 


3"@ethoven auf hoh 
er Sthoven auf hoher 
n sic 
e „Schw Sho Freund, der Kapitän, erzählte: 
asy X 7,00 zu der Zeit, als ich noch meinen Pas+ 
bfahr up! u Nampfer führte, und das sind nun aller- 
di ühre her, hatte ich eine große Vorliebe 
itla, Unst oder eigentlich mehr für die 
at, besonders für die vom Theater. Ins 
“~ selbst ging ich nur selten und ungern, 
chh fe Gesellschaft mochte ich die Theater- 
j gern leiden, So nahm ich fast auf 
be) ith, tt einen oder den andern Künstler vom 
t nen er als meinen Gast mit. Einmal hatte 
sich ch sogar mit dreien zugleich beladen: 
ii, “apellmeister, der in seinem Fach sehr 
Wa Aber auf allen anderen Gebieten des 
ihi ünd Wissens ein unbelehrbares Kind 
ven Tenor und einen Bariton, Der Tenor 
Woher Eisendreher bei Krupp gewesen 
hrde es, nachdem er seine Stimme ver- 
"Alte, auch wieder, Der Bariton aber hat 
4, Twärtskommen können, weil er als ge- 
PEN t Schwede und ohne jede Sprachbega- 
el AR Ne mit dem deutschen Text seiner Rollen 
|) \ vrurde, Damals indes waren sie beide 
Angler Selbstbewußtsein und stimmgewal- 
4." es gab gleich am ersten ‚Abend an 
richtiges Konzert. Erst spielte der Kä- 
ter die schwierigsten Sachen auf dem 
da! dann kam der Tenor daran, nach ihm 
ton, und zuletzt gingen sie beide zu 
eit gegeneinander an, Was der eine 


N Wettzumachen, Es wär ‚ein fürchter- 
Gebrüll, aber die Passagiere wa- 


Ein Vorpostenboot als Weihnachtswerkat 


1>: Im Matrosendeck wird fleißig gesägt und gemalt. In der Freizeit werden Spielsachen für die 
ten in der Heimat angefertigt. — Rechts: Der Weihnachtsmann rückt ab zur Heimat. Ein Ma- 
Schwer beladen mit Seesack und Koffer, mit den besten Wünschen und Grüßen an die Heimat, 


n Was wir an bildlichen, schriftli-, 


t 
iy ohe voraushatte, suchte der andere durch. 


Groß ist der Reichtum an Sagen und Ge- 
schichten der arischen Völker gerade im Hin- 
blick. auf den Baumkultus, Besonders ist hier 
der griechische Mythos zu erwähnen. Wir 
denken an Menschen, die in Bäume verwandelt 
wurden, wie Daphne oder an Nymphen, die in 
Bäumen wohnten, also gewissermaßen ihre 
Seele bildeten, Die heiligen Haine der Grie- 
chen, mehr noch die kultischen Stätten unserer 
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(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wolf, HH.) 


Vorfahren, waren Zeugnisse dieser Baumver- 
ehrung, dieser engen Verbundenheit mit der 
Natur, wie sie gerade für den arischen Men- 
schen kennzeichnend ist. Bei den Griechen 
gaben die Götter den Menschen ihre schönsten 
Geschenke in Gestalt von Bäumen. So spen- 
dete ihnen Athene den Olbaum, Bachus der 
Weinstock., Baumfrevel fand harte Sühne, Dit 
Pflanzung eines Lebensbaumes für ‚ein neuge- 
borenes Kind finden wir bei Griechen und Rö- 
mern. Dieser Brauch aus uralter Überlieferuncı 
lebt, noch bei uns, In Loschwitz bei Dresden 
stehen die beiden Bäume, die der Vater für 
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Eine heitere Kapitänsgeschichte 
See / to Anth 


Von Otto Ant 


ren begeistert, und als die Stimmung auf 
der Höhe war, verlängte alles danach zu 
tanzen, Da es an Damen fehlte, wurden die 
Stewardessen herbeigeholt, und ich sagte dann 
ganz harmlos: „Also los, Kapellmeister, nun 
zeig‘ einmal, daß du ein vielseitiger Mensch 
bist, und spiel’ uns einen auf!” 

Aber was tut der Kapellmeister? Statt der 
Finger läßt er mit einem Male den Kopf auf 
die Tasten fallen und fängt erbärmlich an zu 
weinen. Nun ja, getrunken war inzwischen 
auch allerhand, aber dies kam mir doch uner- 
wartet, 

„Was ist dir denn, Mensch?" fragte Ich be- 
sorgt, 

„Ih”, stöhnte er, „die Schande! Hättest du 
wohl Mozart oder Beethoven, wenn er hier 
säße, aufgefordert, zum Tanz zu spielen?" 

Das war mir denn doch zu viel, „Beet- 
hoven?” rief ich erbost, „Kennst du die be- 
rühmte Geschichte von Beethoven, wie er auch 
einmal auf See war?" s 


„Nein“, sagte er kläglich. Ich glaube, er 
wußte noch weniger von Beethovens Lebens- 
umständen als ich. Aber er hob doch den Kopi 
von den Tasten und fragte: „Wie war denn die 
Geschichte?" 

Um ganz ehrlich zu sein, ich sog mir die 
Geschichte im Augenblick aus den Fingern, 
Aber das war bei ihm ganz einerlei, Er glaubte 
alles, 

„Ja“, fing ich an, „also Beethoven fuhr auch 
einmal zur Seel” 


An den während dor Teten Klmpfe vernichteten 


Theodor Körner und seine Schwester pflanzte; 
gerade in unseren Tagen hat diese schöne Sitte 
wieder. eine größere Verbreitung gefunden, Sie 
fußt auf der schönsten, reinsten Vorstellung, 
die aus der Verehrung der Natur und der 
Bäume überhaupt entsprungen ist, auf dem Ge- 
danken unserer germanischen Vorfahren von 
der Weltesche Yggdrasill, oder besser Askr 
Xggdrasills, von der Esche des germanischen 
Vaters der Götter und Menschen, Odin, Durch 
die ganze Schöpfung geht nach dieser Vorstel- 
lung als Stütze und Trägerin eine gewaltige 
immergrüne Esche hindurch, die mit ihren 
Wipfeln. den Himmel überwölbt und die drei 
gewaltige Wurzeln ausbreitet, mit je einem be- 
deutsamen Quell, Die eine Wurzel gründet in 
der Unterwelt, im Nebelheim, die andere im 
Reich der Riesen, die dritte bei den Göttern, 
Neun Heime umfaßt die Esche im Ganzen für 
Götter und Riesen für Schwarzelben, für die 
Todesgöttin Hel und ihre dunklen Gewalten 
und für die Menschen, An den Wurzeln nagt 
der Drache Nidhöggr, im Gezweig leben vier 
Hirsche, ein Adler horstet im Wipfel und gibt 
durch das Eichhörnchen Ratatoskr Botschaften 
für den Drachen. Am Urdabrünnen aber sitzen 
die drei Nornen Urd, der Ursprung, Vernandi, 
das Werden und Skuld, die Schuld und spin- 
nen und weben die Fäden des Schicksals,.. 
Die Gedanken an die Weltesche Yggdrasill 
aber sind noch heute lebendig in Brauchtum 
und Sitte unseres Volkes. Sie leben in Sage 
und Märchen, aber auch in vielen Darstellun- 
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„Fachleute“ in Süditalien 


Zeichnung: Sturzkopf ez. 

„Diese Madonna wäre nicht übel. Doch 

wenn neben der Unterschrift Raphaels noch 

diejenigen einiger guten Wechselbürgen stän- 
den, wäre es noch besser... l" 


gen des Lebensbaumes in Kunst und Kunst- 


handwerk weiter seit undenklichen Zeiten, 
wenn auch nicht immer voll bewußt, 


Die Vorwatswirtgchalt vor 3000 Fahren 


Germanen entdeckten „Sterilisierungs-Verfahren“ / Auch schon Dörrobst 


Das Bestreben, Lebensmittel durch beson- 
dere. Methoden der Konservierung haltbar zu 
machen, hat es schon in früheren Zeiten ge- 
geben. Wenn auch die Menschen vergange- 
ner Jahrhunderte und Jahrtausende noch 
nichts von den modernen Sterllisierungsver- 
fahren wußten, so kannten sie dafür eine ganze 
Reihe anderer. Verfahren, mit denen eine 
Haltbarmachung ebensoqut möglich war, Denn 
schon .in -frühesten Zeiten wär es notwendig, 
durch eine kluge Vorrätswirtschaft die Er- 
trägnisse der Erntezeit für den knapperen Win- 
ter sicherzustellen. Im Vordergrunde -der Kon- 
servierungsverfahren standen bei den Men- 
schen des Altertums die Trocknungs- 
Methoden, sowohl die Luft- wie die Hitze- 
trocknung. Das Dörren von Obst: am Herd- 
feuer, das Trocknen von Pilzen, Kräutern und 


A ET. nr ~ \ ~ 
Sowje er vorbel, reitet eine Bchwadron. its 
(PK.-Aufn.t 44-Kriegsberichter Büschel, A) 


„Wo war dann das?" fragte er, doch eln 
bißchen bedenklich. 

„Ach“, erwiderte ich, „irgendwo da unten 
im Mittelmeer, Ein großer Herr aus Wien hatte 
ihn eingeladen, auf seiner Jacht mitzufahren. 
Es war eine kleine, aber glänzende Gesellschaft 
an Bord, auch Damen darunter und vor allem 
eine vornehme schöne Frau, die Beethoven 
sehr verehrte, eine Fürstin Aspirin oder so 
ähnlich, Na, es gab natürlich auch ein Konzert, 
und genau wie bei uns wollten die Herrschaf- 
ten hinterher tanzen, und Beethoven sollte dazu 
spielen. Die Fürstin erschrak auf den Tod, 
als sie das hörte, und traute sich gar nicht zu 
dem Meister hinzusehen in der Stille," die 
plötzlich eingetreten war. Aber nach einer 
Weile fing er wirklich an und spielte die 
schönsten Menuette und Sarabanden, so: daß 
die Gesellschaft bald das Tanzen vergaß, um 
seinem Spiel zu. lauschen, Erst als er zum 
Schluß einen richtigen Wiener Ländler an- 
stimmte, konnte keiner mehr widerstehen, un 
sie juchzten unter dem Tanzen wie die Bauern 
auf der Kirchweih. Als die schöne Fürstin hin- 
terher mit Beethoven in einer Ecke allein war, 
fragte sie; ‚Wie haben Sie Sich so überwinden 
können, lieber Meister?‘ ‚Was wollen Sie?' ‚gab 
er zur Antwort. ‚Es gab nur zweierlei: ent- 
weder das Haus zu verlassen, wo mir das zu- 
gemutet wurde, oder zu spielen. Und da ich 
doch mitten auf dem Meere nicht aussteigen 
konnte, so habe ich eben das andere getan!" 

„Hat er das andere getan!” strahlte! der 
Kapellmeister mich an. Und schon haute er 
wie besessen in die Saiten, als ob er selber der 
grimmig-lustige Beethoven wäre. Nur ein Un- 
terschied war dabei; bei uns fiel es keinem 


Gemüsen an der Luft war schon unseren Vor- 
fahren bekannt, Bei einigen primitiven Natur- 
völkern haben sich diese frühesten Konservie- 
rungsverfahren bis heute erhalten, So pflegen 
die Indianer noch heute Fleisch in schmale 
Streifen zu schneiden, mit Maismehl zu be- 
streuen und an der Sonne oder am Feuer zu 
trocknen. Danach wird es zerstoßen, und aus 
diesen getrockneten Fleischbrocken läßt sich 
Wochen und Monate später jederzeit wieder 
ein schmackhaftes Fleischgericht bereiten. Von 
den Germanen wissen wir, daß sie besonders 
in der Rauch-Konservierung sehr erfahren wa- 
ren und in frühesten Zeiten durch Räuchern 
Fleisch und Fische haltbar zu machen wußten, 
Ausgrabungen haben erwiesen, daß das Räu- 
cherverfahren schon von den Menschen der 
Eiszeit geübt wurde. Das Einsalzen, das Ein- 
legen von Gemüsen und auch von Fleisch in 
Salz, ist ebenfalls ein außerordentlich altes 
Verfahren. Das Pökeln von Fleisch war, wie 
man aus einem rund 3000 Jahre alten Bericht 
schließen kann, schon im alten Babylon ge- 
bräuchlich. Damals arbeiteten die Fleischer un- 
ter der Oberaufsicht der Priester, die vielfach 
die Lebensmittelkonservierung überwachten 
und später, wenn die gepökelten Vorräte zum 
Verbrauch gelangen sollten, das Fleisch auf 
seine Verwendbarkeit prüften, Daß im hohen 
Norden sich die Menschen von jeher des natür- 
lichsten Konservierungsverfährens, nämlich der 
Aufbewahrung in Eis, bedient haben, liegt nahe. 
Die Skandinavier und alle Bewohner der arkti- 
schen Gebiete haben schon vor Jahrtausenden 
natürliche „Eisschränke”, nämlich kleine Eis- 
höhlen angelegt, in denen sich alle Arten von 
Lebensmitteln wochen- und monatelang frisch 
hielten, Einer der interessantesten "Verfahren 
der Haltbarmachung war fürher die Honig- 
Konservierung. Der Honig diente nicht 
nur zum Süßen, auch nicht nur bei unseren ger- 
manischen Vorlahren zur Herstellung von Met, 
in ihm wurden auch Früchte konserviert und, 
was noch merkwürdiger erscheint, sogar 
Fleisch. Die Germanen dürften in der Fleisch- 
konservierung überhaupt an erster Stelle ge- 
standen haben. Sie entdeckten auch als erste, 
daß man Fleisch haltbar machen kann, wenn es 
durch eine dicke Schicht Schmalz völlig luft- 
sicher abgeschlossen wird, 


Menschen ein, im Tanzen innezuhalten, um 
seinem Spiel zu lauschen, Wir waren wohl alle- 
samt zu unmusikalisch, die beiden Sänger ein 
geschlossen, 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Wertvolle Gabe für die 'Theaterwissonschaft, 
Die Stadt Wien hat das 'Theater-Archiv Leuschke 
erworben und dem von Dr. Kindermann geleiteten 
Zentralinstitut tür Theaterwissenschaft an der Unie 
versität Wien als Leihgabe zur Verfügung gestellt, 
Selt mehr als 50 Jahren hat Professor Leuschke 
(Dresden) 60 000 Blätter dieses Archivs, Theaterkri- 
tiken, Theaterankündigungen, Programme und In 
Zeitungen und Zeitschriften erschienene Schau- 
spielerbiographien und -Nekrologe tür die Zeit- 
spanne von 1800 `bis. 1943 zusammengetragen. Die 
Ordnungs- und Aufstellungsarbeiten werden durch 
eine Zuwendung der von Professor Dr, Castle ge- 
führten Gesellschaft tür Wiener Theaterforschung 
an das Zentralinstitut für 'Theaterwissenschaft er 
möglicht, > 


Theater 


Ein neues Schiller-Drama. Konrad Karkosch, 
der durch seine beiden Eichendorff-Spiele bekannt 
wurde, hat ein.Drama in fünf Akten vollendet, das 
den Titel „Friedrich Schiller" trägt. Das Bühnen» 
werk umfaßt die Höhepunkte aus dem Leben des 
Dichters, von der Uraufführung der „Räuber bis 
zu seinem Tode, 


Film 

Alols Melichar komponiert die Musik zu dem 
neuen Wien-Film „Freunde', den E. W. Emo mit 
Ferdinand Marlan, Attila Hörbiger und Hanna Witt 
in den Hauptrollen inszeniert, 


Neue Bücher 


Doutsches Bekenntnis. Von Spannweite und Erbadel der 
deutschen Seele, Aus dom Reichtum dichterischen Wortes 
gesammelt von Ernst Günter Dieckmann. Gauverlag 
Bayreuth, — Dieses für den Versand ins Feld bestimmte 
Bändchen bringt In Vers und Prosa bekannter Dichter 
seelische Erbgüter unserer Ahnen, Adolf Kargel 
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Tay in firmannsiadt 


Reiseverkehr zu Weihnachten 


Nach einem Erlaß des Reichsverkehrsmini- 
sters vom 30. 11, 1943 ist für Reisen, soweit sie 
sich auf Entfernung über 100 km erstrecken, 
in.der Zeit vom 15, 12, 1943 bis 3. 1. 1944 ein- 
schließlich ein Reisegenehmigungsverfähren 
eingeführt worden. Danach werden Fahrkarten 
in dieser Zeit nur gegen Bescheinigungen aus- 
gegeben, die von den in dem Erlaß bestimmten 
Stellen ausgestellt sind. Die Ausstellung von 
Bescheinigungen für Geschäfts- und Berufs- 
reisen erfolgt :im Regierungsbezirk Litzmann- 
stadt durch die Wirtschaftskammer Litzmann- 
stadt, FHermann-Göring-Straße 70. Firmen in 
den Kreisen Kalisch-Stadt und -Land, Ostrowo, 
Kempen und Turek, können sich auch an die 
Geschäftsstelle Kalisch der Wirtschaftskammer 
Litzmannstadt, Kalisch, Wilh.-Gustloff-Str, 2, 
wenden. 

Gefolgschaftsmitglieder. von Betrieben müs- 
sen wegen privater Reisen die Ausstellung 
der Bescheinigung bei der zuständigen Polizei- 
behörde beantragen. 


Berlin trotgt dem Bombenterrör 


Die neue Deutsche Wochenschau 
zeigt diesmal Aufnahmen aus der Reichshaupt- 
stadt, die während und wenige Stunden nach 
einem schweren. brilischen Terrorangriff ge- 
macht worden sind} sie geben ein dokumenta- 
risches Bild von der einzigartigen Kamerad- 
schaft und dem ungebrochenen Siegeswillen 
der Berliner Bevölkerung, In- den Schadens- 
gebieten überzeugt sich Reichsminister Dr. 
Goebbels persönlich von dem Stand der Hilfs- 
maßnahmen. An der Ostfront, blicken wir in 
eine deutsche Stellung der vordersten Linie. 
Unvergleichliche Leistungen vollbringt der 
deutsche Soldat im Kampf gegen die immer 
wieder anrennenden Sowjets, Die weiteren 
Frontberichte ‘der neuen Deutschen Wochen- 
schau bringen Bilder von Leros und Samos 
näch der Einnahme dieser wichtigen britischen 
Inselstülzpunkte in der Ägäis durch unsere 
Truppen und von der Abwehr eines feindlichen 
Bombenangriffs auf ein deutsches Geleit im 
Atlantik durch leichte Einheiten unserer Kriegs- 
marine und Wasserflugzeuge. 


HJ.imDienftedes Kriegswinterhilfsmwerkes 


Die Parole für den Monat Dezember / Spielzeugausstellung vom 13. bis 17. Dezember 


Hitler-Jugend im Dienste des Kriegswinter- 
liiiswerks! — So heißt die Parole des Monats 


Dezember. — Das BDM.-Werk „Glaube und * 


Schönheit” führte die beiden Veranstaltungen 
in.der Volksbildungsstätte am Mittwoch und 
Donnerstag bereits mit gutem Erfolg für diese 
Zwecke durch. 

Und vom 12, Dezember ab beeinnt für alle 
Mädel und Jungen des Banhes Litzmannstadt 
663 die Durchführung der Spielzeugaktion 
nach außen hin, nachdem die internen Arbei- 
ten und Vorbereitungen abgeschlossen sind. 


Am: 12, Dezember wird ‚im großen, Feier- 
raum der Führerschule des Bannes 663 in der 
Jupendttraße die Spielzeugausstel- 
lung des von den Angehörigen der HJ. ge- 
bastelten Spielzeugs um 16 Uhr vor geladenen 
Gästen“von Bannführer Fenske eröffnet, Im 
Rahmen dieser Eröffnungsfeier gelangt die 
Kantate von Hans Baumann „Das heimliche 
Haus” zur Aufführung. 


Die Spielzeugasstellung läuft dann vom 19. 
bls 17. Dezember dortselbst, und alle deut- 
schen Volkgenossen werden dann Gelegenheit 
haben, sich das Spielzeug, das später erwor- 
ben werden kann, einmal anzusehen. Die 
Ausstellung ist täglich von 10— 17 Uhr und 
für Berufstätige Dienstags und Freitags bis 20 
Uhr geöffnet, Eintrittsgeld wird nicht erhoben, 
jedoch stehen Sammelbüchsen der NSV, für 
freiwillige Spenden bereit. 

Am 16. und 17, Dezember werden die 
Spieleinheiten des Bannes 663 um. 19.30 Uhr 
im großen Saal der Volksbildungsstätte zwei 
Abende zugunsten des Kriegs-WHW. durch- 
führen mit Puppenspiel und Laienspiel unter 
Mitwirkung des Bannorchesters und der Chöre 
der HJ. Zum 16. Dezember sind die Eltern der 
Jugendlichen in den Betrieben eingeladen, 
während am 17, Dezember die Veranstaltung 
für die Offentlichkeit durchgeführt wird, 


Den Höhepunkt des Einsatzes der Hitler- 
Jugend für das Kriegs-WHW. wird der 
Weihnachtsmarkt am 18, und 19. De- 
zember darstellen. Auf dem Reichsschatzmei- 
ster-Schwarz-Platz werden die Spielzeuge von 


Spielzeugaktion übertrifft alle Erwartungen 


Betriebsjugend und Modellbauer liefern Tausende schöner Spielzeuge aller Art ab 


Wie so manchmal] festzustellen, wurde aus 
der Not der Verhältnisse eine Tat geboren, d'e 
alle ursprünglichen Erwartungen in den Schat- 
ten stellt, Trotz Einstellung der Spielzeugin- 
dustrie sollten unsere Kinder ihre Weichnachts- 
überraschung haben, und nun haben sie aller- 
bestes, gediegenes und die Phantasie anregen- 
des Spielzeug in einer Menge, daß jeder be- 
rechtigte Wünsch erfüllt werden kann., Man 
darf mit Recht. dem Weihnachtsmarkt der HJ. 
große Erwartungen entgegenbringen, sie wer- 
den sicher noch übertroffen, 

Wir hatten Gelegenheit, die von der Litz- 
maännstädter Betriebejugend gebastelten 
Sachen in Augenschein zu nehmen, Mit Je- 
rechtigtem Stolz wies Kreisjugendwälter Spren- 
ger immer wieder auf besondere Feinheiten hin, 
H'er ist es eine mustergültig geärbeitete Pup- 
penstube mit gepolsterten Möbeln, dort ein 
solide gearbeiteter Tank, auch Stoffpuppen und 
Kinderkleidchen. Es gibt Pferde, Wagen, Sol- 
daten, Kanonen, die ganze märchenhafte Herr- 
lichkeit des Kinderreiches tut sich auf.” Die 
Schiffsmodellbauaktion, über die wir bereits be- 
richteten, .hatebenfalls’ ihre guten Früchte 42- 
ze.tigt, es lat eine Flotte entstanden mit wert 
über 200 Kriegsschiffen. Man könnte stunden- 
Jäng durch die aufgestel'fen Vorräte wandern, 


immer wieder neue liebevolle Züge bewundern 
und Achtung bekommen. vor dem Eifer der 
männlichen und weiblichen Jugend, die ihre 
Freizeit für diese Aktion opferte. Während im 
Vorjahre nicht ganz 2000 Stück hergestellt 
wurden, können diesmal rund 7000 Stück be- 
stes Spielzeug an die HJ. abgeliefert werden 

Auch das Handwerk im Kreise Litzmann- 
stadt-Stadt und -Land konnte dem Kreisleiter 
ein sehr günstiges Abschlußergebnis der dies- 
jährigen Spielzeugaktion, an welcher sich das 
Hendwerk beteiligte, melden. Das Tischler- 
Handwerk in Verbindung mit dem Maler-Hand- 
werk fertigten 1185 Stück Spielzeuge versch'e- 
dener Art; die Damenschneider-Innung in Ver- 
bindung mit der Wäscheschneider-Innung 1120 
verschiedene Kinderbekleidungsstücke, welche 
nur aus Stoffresten hergestellt sind und trotz- 
dem in ihrer Ausgestaltung sauber und anspre- 
chend wirken; die Sattler-Innung 520 Kinder- 
geldbörsen und Kinderhandtaschen aus Leder- 
abfällen; das Putzmacher-Handwerk eine grö- 
Bere Anzahl Kindermützen, Püppenhütchen und 
Puppenmüitzchen, ‘Aus diesen Zahlen ergibt 
eich, daß das Litzmannstädter Handwerk in 
vorbildlicher Welse und mit viel Liebe an der 
Sp’elzeugaktion in diesem Jahre beteiligt‘ gs- 
wesen ist, 


Wietschoft der £. £. Bewährung der Regelung am Aktienmarkt 


In diesen Tagen ist die Verordnung über den 
Aktienbesitz zwei Jahre in Kraft, Mit ihrer Hilfe 
ist die Börsenpolitik der beiden letzten Jahre vor- 
nehmlich geführt worden. Sie ermächtigte den 
Reichswirtschafteminister zunächst, Erhebungen 
über die seit Kriegsbeginn gekauften Aktien an- 
zustellen, eine Anmeldepflicht Zür diese Wert- 
papiere einzuführen und Bestimmungen über ihren 

erkauf und die Aninge des Erlöses zu treffen, Die 
Verordnung sollte verhindern, daß die ‚Geldflüssig- 
keit sich in „ungehemmten Aktienkliuten‘ nieder- 
schlug und die Kurse eine „vernünftige Höhe* 
überschritten. Anfang 1842. wurde bestimmt, daB 
alle seit dem 1, 9. 39 gekauften und bis zum 15, $ 
1942 nicht wieder verkauften Aktien ‚anzumelden 
seien, safern sie eine Freigrenze von insgesamt 
100000- RM. Kurswert überschritten. Daraufhin 
wurden für etwa 1 Mrd. RM. Aktien angemeldet, 
Det Anmeldepflicht folgte im Sommer idie Abile- 
ierungspflicht. Die fraglichen Aktien konnten vom 
Reichswirtschaftsminister abgerufen werden, und 
zwar zum Kurs vom 31, 12. 41, Die Bezahlung ér- 
folgt in Schntzanweisungen des Reiches, Im Juni 
1942. wurden die ersten Aktien im Kurswert von 
insgesamt. etwa 100 Mill. RM. ‚ abgerufen. Die 
Reichsbank -bekam auf- diese Welse einen Manlpu- 
lationsfond, den sle zur Regulierung des Kurs- 
niveaus, einsetzte. Der Manipulationsfond Ist eine 
Art Olkrüplein: auf der einen Seite gibt es, auf 
der anderen Seite ruft es Aktien ab und füllt sich 
damit wieder auf, Zur Zeit kann man sagen, daß 
die Anmeldungen einmal durchgekämmt rind und 
daß demnächst wieder von vorn angefangen wer- 
den kann, 

Um den Kursauftriebstendenzen durch den Ein» 
katz des Fonds besser begegnen zu können, wurde 
die Freigrenze im Februar 1943 von 100000 auf 
50000 RM, herabgesetzt. Zeitwelse wurde erörtert, 
die Freigrenze noch welter, unter Umstlinden auf 
1000 RM., horabzusetzen, Davon wurde aber abge- 
sehen und statt dessen zum Prinzip des Kürsstopps 

egriffen, Die Börsenvorstinde sorgen dafür, daß 

die am 25, 1. 43 notlerten Börsenkurse nicht über- 
schritten werden. Im September wurde schließlich 
noch bestimmt, daß die amtlich notlerten Börsen- 
kurse gesetzliche Höchstpreise sind und auch bei 
Verkäufen auferhalb der Börse nicht überschrit- 
ten werden dürfen. 

Bel einer Beurtellung der Verordnung über den 
Aktienbesitz und der an sie anknüpfenden Maß- 
nahmen wird man nicht vergessen dürfen, And das 
eigentliche Problem der Börse — der Mangel an 
Aktien — nicht durch gesetzgeberische Akte besel- 
tigt werden kann. Solange wesentlich mehr Kapi- 
tal Anlage sucht, als Anlagemöplichkelten vorhan«- 
den sind, "wird es einer gewissen „Bewirtschaf- 
tung" ‘der Aktien bedürfen. So gesehen hat sich 
der Gedanke den 'Manipulationsfonds, verbunden 
mit Kursstonp und Höchstoreis, durchaus bewährt, 
Er hat ermöglicht, den Börsenbetrieb, wenn auch 
sehr eingeschränkt, aufrecht zu erhalten, Der Ak- 
tienbesitzer kann nach wie vor das Bewußtsein ha- 
ben, sein. Papier jederzeit ‚verkaufen "zu können. 
Die Börse hat also weninstens das ‚Gesicht wahren 
können, Zugleich sind Kursexcesse vermieden. wor- 
den; Kriegsgewinne an ider Pörse sind nicht mög- 
lich. Man wird sagen“dürten, daß sich nuch das 
Börsengeschäft im kriegsverpflichteten Rahmen 


abwickelt und für -Spekulanten kein um mehr 
ist. Der Manipulationsfond hat unter diesen Um- 
ständen heute hauptsächlich die Aufgabe, durch 
Abgaben von Zeit zu Zeit dafür zu sorgen, daß 
Kurse notlert werden können, Die für seine Grün- 
dung maßgebend emmens Absicht aber, unge- 
hemmte Aktienkliufe und überhöhte Kurse zu ver- 
hindern, hat er mit sehr feneen Mitteln erreicht. 
Bar wird man auch billigerweise nicht erwarten 
nnen. 


Lagerbestandsmeldung für Textilien 


Die Gruppenarbeitsgemeinschaft Spinnstoffwa- 
ren in der BENCHNEEND Handel hat jetzt alle 
Groß- und Einzelhändler mit 
durch eine Anweisung verpflichtet, zum 31, 12. 43 
eine Lagerbestandsmeldung nuf einem vorgeschrie- 
benen Vordruck nnzufertigen und einzureichen, Es 
handelt sich dabel um eine’ der In der Textllwir« 
schaft üblichen halbjährlichen Erhebungen der tex- 
tilen Warenllker, 
wichtig. sind. Durch sie bekommen die für die Lens 
kung: der. Textilwirtschaft verantwortlichen Stellen 
einen Überblick darüber, was noch an Stoffen, 
Garnen, Bekleldungs- und Wälschestücken aller 
Art in den Lägern des Groß- und Einzelhandels 
vorhanden ist, so daß sie die künftige Erzeugung 
der Textil- und Bekleldungsindustrie entsprechend 
planen können. Die Lagerbestandsmeldung dient 
auch noch zur Unterlage für andere Maßnahmen. 


So beruht beispielsweise die jetzt im Textil- und - 


Bekleidungshandel erfolgende Punktabschöpfung 
im wesentlichen auf den Ergebnissen der am 
#0. 6. 43 dürchgeführten Lagerbestandsmeldung. 


Wirtschaftsnotizen 


Versicherungsgruppe „Deutscher Ring“, Das 
Geschlftsjahr 1942 brachte eine gute Entwicklung. 
Die Grp e konnte in allen Zweigen beachtliche 
Fortschritte machen. In der Lebensversicherung 
wurde mit einem Zugang von 236 Mil, RM. ein 
Gesamtbestand von mehr als 23 Mrd. RM. Ver- 
sicherungssumme erreicht, Durch diesen Zugang 
und die in der Krankenversicherung der Gruppe 
drzielte Erhöhung des Versicherten-Bestandes von 
490 000 auf. 520 000 ist die Zahl der betreuten Ver- 
sicherten auf über zwei Millionen gestiegen. Dir 
Gesamt-Beitragseinnahmen der Gruppe erfuhren 
eine EehPhüng auf über 110 Mill. RM, (100 Mil! 
RM) Die kräftige Aufwäntsbewegung aller Gesell: 
schaften hält auch Im laufenden Geschäftsjahr an, 

Kühl- und Lagerhaus G, m. b, H, Posen, Der 
Abschluß für 1942 verzeichnet einen Zugang des 
AnlAgenermd gene von rund 305.000 RM., bei einer 

llanzsumme von über 1 Mill, RM, (i. V. 863000). 
Der Jahresverlust von 1284 RM. und der Verlust- 
vortras aus 1941 in Höhe von 0053 RM, werden auf 
neue Rechnung vorgetragen. Für die dreimonatige 
Tätigkeit der Kühlhausanlage Im Jahre 1942 — sie 
Ist seit dem 1. Oktober 1042 Im Betrieb — wird ein 
Bruttobetriebaerlös von 42456 RM. ausgewiesen, 
Soweit sich übersehen läßt, können bel. weiterer 
voller Ausnutzung der vorhandenen Kühlfläiche 
die in den Anlauflahren unvermeldbaren Verluste 
durch den zu erwartenden. Jahresüberschuß von 
1943 ausgeglichen werden, 


Spinnstoffwaren 


ie aber Im Kriege . besonders + 


den Einheiten verkauft, Jede Einheit wird 
inre besondere Freude daran haben, möglichst 
hohe Spenden zu erhalten, und ein eifriger 
Wettbewerb untereinander ' wird einsetzen. 
Die deutsche Jugend Litzmannstadts appeliert 
an die Gebefreudigkeit aller. Daß das Spiel- 
zeug nur auf Säuglings- und. Kinderkleider- 
karten verkauft wird, wurde bereits veröffent- 
licht. — Für die Kinder werden auf dem 
Weihnachtsmarkt der Hitler-Jugend die ver- 
schiedensten Überraschungen geboten, Wir 
wollen hier verraten, daß ein Karussel, ein 
Kasperletheater und viele andere schöne 
Sachen den Kleinen Freude bringen werden. — 
Außerdem wird es auf dam Weihnachtsmarkt 
eın Eintopfessen geben. Wer sich hieran be- 
teiligen will, muß sich aber einen Behälter und 
Löffel mitbringen. 3 ; 

Die Hitler-Jugend Litzmannstadts erwartet 
von allen deutschen Volksgenossen einen Be 
such der Spielzeugausstellung und des Weih- 
nachtsmarktes und darüber hinaus größte 
Opferfreudigkeit für das Kriegs-WHW,, in 
dessen Dienst sich alle Mädel. und Jungen 
zum 5. Kriegs-Weihnachtsfest mit besonderer 
Freude stellten. Daher: „Auf zur Spielzeug- 
ausstellung vom 13. Dezember 
Dezember 1943 in der Führerschule des Ban- 
nes 663, Jugendstraße 14 und „Auf zum 
W ai ROH SERIES am 18. und 19. \Dezember 
19431" 


Balladenabend beim BDM-Werk 


Als letzte Veranstaltung 'm Rahmen der 
Woche des BDM.-Werkes „Glaube und Schön- 
heit" findet heute um 19 Uhr in der Mütter- 
schule der NS.-Frauenschaft, Spinnlinie 243, aim 
offenen Kamin ein Balladenabend, g,staltet von 
der Arbeitsgemeinschaft „Literatur“ statt, Wir 
weisen auf diese Veranstaltung noch besonders 
hin, da manch einer gern einmal eine besinn- 
on Stunde bei ausgewählter Literatur ver- 

ringt, h ` 


Erweiterung des Einschreibdienstes. Briefe, 
bis 1000 g von und an Behörden sowie von und 
an Dienststellen der NSDAP. können von sofort 
an eingeschrieben werden. Päckchen sind wa!- 
terhin von der Einschreibung ausgenommen, 


Weiße Kohlrüben abwellen. Es ist noch 


‚nicht genügend bekannt, daß die weißen Kohl- 


rüben (Weißerüben, Stoppelrüben) zweckmäßig 
vor der Zubereitung fünf Minuten lang in ko- 
chendem Wasser abgewellt werden, damit sie 
den strengen Geschmack verlieren. 


1943 bis 17.. 


„giant ein Märchen zu 


In dieser vorweihnachtlichen Zeli 
in ‘den Litzmannstädter Kindergruppe® ii 


mit Papier,  Kleister und Farbe ie. Ein 
Bunte Sterne entstehen, große at f 
werden mit Kartoffelstempeln bedru x Bon b 
schöne Schachteln für unsere verwundel®@ "To, pennt 
daten-werden daraus gewerkt. Ye raum, # h Duo h 
Wir sehen in einen großen helle Jahre Kteuz vare 


die NS.-Frauenschaft für die kalte 
einer Kindergruppe zur Verfügung ges 
Die Kindergruppenleiterin hat schon 
und bunte Kartons bereitgelegt, Doch oa 
ein wenig gespielt, denn auch im Winter 
die Kinder gesunde Bewegung bekom 
zum Schluß wird noch das Liebling 
Gruppe „Bald nun ist Weihnachtszeit: 
sungen. Die Kleinen sind mit ganzem iÉ 
dabei, die Gesichter glühen, die Augen Eri 
Aber die Kindergruppenleiterin WET 
eine Steigerung. „Heute fangen wir Are | 
Weihnachtsvorbereitungen an." Und bary 
die ganze unruhige Schar um den Yang y 
herum, und eifrig werden Pläne ges is 
Wenn aber die Arbeit schön in Fluß iat H Son 
eine weihevolle Stille herrscht, dann S% iin FA mit 
sich wohl ganz still an' ihren Platz d A tins N 
erzählen, Und dh ill 
chluß klingt dann ein Lied auf, das mg 
recht weihnachtlich anmutet — „zur ul, 
für das Lazarettsingen.” Der Sunnweh I}, 
wo kommt er her,..?" A 
So wird die Zeit zwischen Späther® 
Winter, die nasse und unerfreuliche zeit, 
schönsten Monat in der Kindergruppe@2”7 


r 


Wir verdunkeln heute von 16.40 bis N 


Ab heute gibt es WeihnachtebAl È 
Wie im amtlichen Teil vom 9. Derd 
bereits bekanntgegeben wurde, begint 
Verkauf von Weihnachsbäumen auf ah 
stimmten Plätzen, Die Bäume dürfen "E 
Deutsche abgegeben werden, für POS 
ginnt der Verkauf am 22, Dezember. “$ 
Abgabe eines Weihnachtsbaumes wir heist: Si 
Feld Nr. 2 des Haushaltspasses für DOMME > 
abgestempelt. 4 Sstrowo 


Meldung zum Berufswettkalf prag di 


des 

Alle" Jugendlcihen :-(Lehrlinge, An nd am 
und Ungelernte) Jahrgang 1926 und juon besser 
sich noch nicht zum Kriegsberufswel tt, an. 
angemeldet haben, holen ihre Anme len Re 
der Kreisjugendabteilung der DAF, 37 Aa, reter 
schatzmeister-Schwarz-Platz 1, Zimmer Au tden t 
Mädel, die sich in einer schulischen Aip WDertrag: 
dung befinden, können bis zum 21, Lebe! G mit d 
teilnehmen, 4 $ De 
4 „Per die 


tellt 


er vers 


k 


Das Bekenntnis zu weiterem Einfagwille iss 


Appell der Partei in der Sporthalle / Viele Meldungen 'zu {reiwilligem Ehrendl $i 


In Anwesenheit von Kreisleiter Knaup 
und Gästen der Wehrmacht und der Gliederun- 
gea sprach Reichsredner SA,-Sturmführer S ta- 
chel auf einem Appell in der Sporthalle zu 
den versammelten Politischen Leitern, der SA. 
und der Hitler-Jugend. Standartenführer Gan- 
zer, Führer der SA.-Brigade Litzmannstadt, 
begrüßte die Gäste und eröffnete den Appell, 
worauf Reichsredner Stachel einen umfässen- 
den Überblick unseres geschichtlichen Ringens 
gab. Die Stunde, große Geschichte zu machen, 
ist nun gekommen, Wir müssen sie währneh- 
men ohne Rücksicht auf unser eigenes Ich. Noch 
nie waren wir so geeint und stark nach Innen 
wie nach Außen und so kann es für uns nur das 
eine geben; Aus dem uns aufgezwungenen Krieg 
siegreich hervorzugehen und uns die Lebensbe- 
dingungen zu schaffen, die einem Volk unserer 


‚Größe zustehen, i 


Der Redner kam dann auf die Zeit des Welt- 
krieges zu sprechen, als uns die Allierten zur 
Nation zweiten Ranges stempelten. Aus unse- 
rem nationalen Niedergang aber'ist heute unter 
Adolf Hitler ein Volk erstanden, das sich sei- 
ner Sendung und seines geschichtlichen Auf- 
trages bewußt ist, FEN: x 

Immer wieder von Beifall unterbrochen rich- 
tete Standartenführer Ganzer von Mann zu 
Mann seine Worte, Jeder Mann ist bereit, in 
diesen schweren Zeiten auch den letzten Einsatz 
anzutreten, wenn er damit seinen Kindern und 
dem Fortleben des Volkes dienen kann, Wie 
der Soldat sich mit seinem Blut’und Leben ein- 
trägt -in das. Buch der Geschichte, -so. wollen 


"sich eine große Zahl der anwesenden 


£. 2.-Sport vom Tage’ Der lefzle 


Am morgigen Sonntag werden die Rundenspiele 
um die-Gaumelsterschaft im Fußball des Warthe- 
landes für dieses Jahr beendet und erst am 9. Ja- 
nuar des neuen Jahres wieder aufgenommen. Die 
besondere Lage unseres Gaues bedingt eine solche 
Spielpause Über die Festtage, um die Gemeinschat- 
ten nicht In noch größere Mannschaftsschwierig- 
keiten zu bringen, als sie jetzt schon haben, ganz 
abgesehen von der Relsefrage während der Weih- 


nachtszeit, Morgen stehen also für einige Wochen , 


Punktekampf geftnelnander. In Litzmann- 
stadt kommt wieder nurlein Spiel zum Austrag, 
in dem die SGOP, die Reichsbahn Posen als Gege 
ner. empfängt, Bei der guten Form (gar einiger 
verstärkungen) der Polizei ist wohl mit einem 
Siege zu rechnen, zumal die Weißgrünen bereits 
in der 1. Runde in Posen 4:1 gewannen, Allerdings 
ist. die Reichsbahn Inzwischen wieder stärker ge- 
worden, so daß Vorsicht am Platze ist. Unsere 
zweite Litzmannstldter Manrischaft, die SG, Union 


die ickampf "seit der Gauklasse lotztmals im 


97, muß nach Posen zum DSC., der am vergan- 
enen Sonntag seine Spielstäürke durch einen 4:0- 
iog in Kallsch erwies. En wird also ein schweres 


Treffen für Union werden, die in der 1. Runde 
schon knapp nur mit 2:1 gewinnen konnte. Im be- 
nachbarten Freiheaus wellt der aumelster 
DW. Posen, der am Vorsonntag unserer SGOP. 
einen Punkt abgeben mußte und auch morgen 
Vormittag es recht schwer haben dürfte, falls die 
NSG, dort ihre beste Mannschaft aufstellen kann, 
dl, Rd. 2:5) Die 5G. Kallisch muß diesmal nach 
Gnesen und würde dort im Falle einer Nieder- 
lage, den dritten. Tabellenplatz an die Gnesener 
verlieren, In der 1. Runde trennten sich belde 
Mannschaften unenischleden 1:1, Auch die Pose- 
ner SGOP. wird den Örtsgegner Post-SG, nicht 
leicht nehmen dürfen, wenngleich in der 1, Runde 
das Ergebnis 6:0 hieß, 


Feillnger spielt das letzte Mall - 


Im Spiel gegen die Reichsbahn Posen tritt der 
torwart der SGOP, Litzmannstadt, Fellinger, das 
letzte Mal hier zum ‚Kampf an, Follinger war wohl 
mit einer der am meolsten Be Vorgathokanen Spie- 
ler unserer Stadt In den letzten Jahren, der vor 


‘bayern folgende Mannschaft aufgestellt? yat ‘ 
dl Ag 


Material, 
pr Ausbesse 
auch wir’in der Heimatfront uns darin “aoi p ybe 
gen mit dem Schweiß unserer Arbeit, AM Yon y a 
die Waffen zu schmieden. Nach weiteren Dar! 
führungen über die aus der SA. hervat 
gene Panzergrenadier-Division „Fell 
halle”, d'e nur Männer in ihren Reihen Kit ` 
mit Einsatz ihrer Person gewillt sind, Pet 
den Führer und den Sieg zu opfern Kran 


und besondere der Hitler-Jugend. Sie 
in diesen Reihen ihren Ehrendienst t 
für uns wiederum ein Beweis ist von de! 
ur \ dem Geist unserer kämpferlschen 
auch im fünften Kriegsjahr, 


Rundfunk vom Sonnabend 


a E R 8.00 Zum Hören Sap 
ten, +1.00 Eine halbe Stunde bei Erwin Dresses 

Über Land: und Meer (nur Berlin, Leipzig, POS sr 
Unterhaltung. 15,00 Kleine Melodie, 16—18 BU Zug 
abend-Nachmittag. 20.18 Große Unterhaitungssendu timeni 
Wochenausklaug mit dem deutschen Tanz» und Sase Di 
tungsorchestor und anderen. — Deutschiäuiig i 
der: 17,10 Sinfonische Musik von Mozart, Händel MIAJ 
deren. 20.15 „Die Dubarry“, Operette nach Cal 
von Theo Mackeben, 


Hier spricht die NSDAP: 


Og. Zoligarn, Die angekündigte Breitensch 
12! 13. tindet nicht statt Neus Termin wird 
Begane F 


í Bin 
wenschaft/Dt, Frauenwerk, Die geplante i Ag 
sHelze richtig” findet nicht um 8.00 UN /9, MA AL 
spieithealer Casino statt, sondern am Sonntakı p 
um 10.00 Uhr im Lichtspielhaus Palast, DIE 
schaftslelterinnen mit ihren Ortsstäben müssen f 


nehmen, 1 
Musikzug SA.-St ; Deensk 
usikzug SA.-Standarte 8 BORnIAE, RL ia í 


k 
"i 
nd 
y i 


uluai 


vollzähliges Antreten Schlachthof, Sta 
torm; Mantel, —- 


Punikiespietsonntag des J 


allem auch wesentlichen Anteil an den 
nicht nur seiner, GAT 
Städtefußballmannschaft hat, Ks org 
aus Rumänien, wo er mehrfach in ine! 
Nationalmannschaft in großen Spielen Vr w 
konnte, kam er hier nach Litzmannstadt 
sich schnell Anerkennung und Freunde d 
Können und seine sportliche Einstellung 
Wenn er nun in anderwärtigen Einsat ern ig 
wird man sich hier stets gern seiner erinn eanan 
ihm morgen doppelt gern noch einmal Fe 
Mean er das Tor seiner Kameraden Me 
et, M 


NEI: 
ETa 


T 
A 


Fußball-Allerlei 


Für das am 12. Dezember in der 
Hauptstadt zwischen Breslau und M gje ni un 
zum Austrag kommende Stäidteapiel haben Tre Bi 

ʻi 
` or 


Da 


berger (Wacker); Sychla (Bayern), strebi 
© Janda (1860), T Gammel; 
bach (alle Bayern), Glas (1866), Lindemann i 
(beide Bayern). - net e 
‘Wenn auch ohne den Nationalspieler Cosruphit 
in diesen Tagen wieder zu einem Front“? air 
teil abrückt, so stellt Stuttgart tür data ey 
spiel mit Straßburg am 12. Dezem oti a 
eine recht starke Elf. Die Aufstellung aut n) 


N 


v 


Die Walaläuter aes Kreises Litzmannsttdjl 
fen sich am kommenden Sonntag zum | 
training ım’10 Uhr in der Kampfbahn Am y " 
Da Alle Gemeinschaften wollen #" P 


ergrupkfl 4 
„ zet JA Aus unserem Waetheland 
gruppen P fl "nn nude 
arbe ' 
vroda: B Ein Soldatenheim des DRK 
bedruckt An inen besonders feierlichen Rahmen hatte 
rwunde Qu, oantagvormittag in der Stadthalle in 
pi en? die Stunde, ‘in der über 150 Hel- 
len Raia nen und Helfer, für das Deutsche Rote 
alte Ar i vereidigt wurden, Im Auftrag der Lan- 
ng gested ele Wartheland wandte sich DRK,-Haupt- 


schon Peg Merin Sommerladt an die neuen Mitglieder, 
Doch ers arts Monate Probezeit liegen hinter ihnen, 


winter ‚War nicht immer’ leicht und viele sind aus- 
ekomm na in leben, Jene aber, die diese Probe bestan- 
»blingsuet Abi. ‚gehen jetzt frohen Herzens ihren neuen 
htszeit» +7,04 ‚chten entgegen, Von allen Aufgaben, die 


Mi das DRK. gestellt ‚hat, bleibt als höchste 
erste die Betreuung der verwundeten Sol- 
rin went hin an der Front, Aber atıch in der Heimat 
wir P A tét das DRK., besonders jetzt im ` Kriege, 
Und ba A enkein viel Gutes. Sei es die Arbeit in Sol- 


janzem 


ugen | 


n langen ug atenheimen, Kinderlandverschickungslagern, 
A an l kan Einsatz im bombenbeschädigten Städten, 
[S er ist es die DRK.-Schwester, die Licht und 


dann "en mit sich bringt und für alles eihen Rat 
Platz et, Nie verlegen, immer freundlich und 
An, Br} ereit und, wenn es nötig ist, eisernen 
uf, das Sog, ens und soldatischer Haltung. Der Kreis- 


yi ner, DRK.-Oberfeldführer Lehmann, betonte 
Aainer Ansprache u, a: „Wenn man in die 
eit des DRK. in Ostrowo hineinblickt, muß 


Die Gaufrauenfchaftsleiterin. in Oftromo 


Was der ‘totale Kriegseinsatz von unseren Frauen fordert / Feste Stütze der Heimatfront 


Aus dem ganzen Kreis Ostrowo waren die 
Führerinnen der NS.-Frauenschaft und des 
Deutschen Frauenwerkes zu einem Appell nach 
der Stadthalle zusammengekommen, um aus 
dem Munde der Gaufrauenschaftsleiterin Helga 
Thrö die weiteren Richtlinien für ihre ‘Arbeit 
zu empfangen. Der totale Krieyseinsatz erfor- 
dert, daß sich die Frau noch mehr in das Be; 
rufsleben eingliedert als bisher, denn es ist 
eine Selbstverständlichkeit, daß Arbeitsplätze, 
die bisher von deutschen Männern eingenom- 
men wurden, nunmehr mit deutschen Frauen 
besetzt werden. Die Landfrau ist uns da 
leuchtendes Vorbild, Sie hat ohne weiteres 
die Pflichten ihres Mannes übernommen, als er 
das Ehrenkleid des Soldaten anzoq, Das muß 
daher auch Aufgabe der Frauen in ..der Stadt 
werden, Wenn auch heute die Kriegswirt- 
schaft mancherlei Belastung in der Hauswirt- 
schaft und besonders in der Ernährungsfrage 
mit sich bringt, so müssen wir bestrebt blei- 
ben, die Frau gerade auf hauswirtschaftlichem 
Gebiet zu ertüchtigen. Unsere wichtigste Auf- 
gabe aber ist es, Glaubensträgerinnen zu wer- 
den und zu sein. Wir müssen dafür sorgen, 
daß die Heimat so stärk ist, daß sie alles über- 
steht, daß sie durchhält. und unbedingt glaubt 


ganisation mit blutwarmen Leben zu erfüllen. 
Diese Arbeit muß in der kleinsten Zelle ein- 
selzen, in den Zellenabenden, die durch die 
Zellenfrauenschaftsleiterin gestaltet werden 
müssen. Es kommt nicht darauf an, daß große 
Reden gehalten werden, sondern einfach und 
schlicht müssen die Abende vonstatten gehen. 
Die Frauen müssen aber in jeder Beziehung in 
ihrer Zellenfrauenschaftsleiterin ein Vorbild in 
allen Fragen erblicken, 

Die Haltung jeder Führerin muß einwänd- 
frei sein, besonders in den Fragen der Kriegs- 
wirtschaft und in den Volkstumsfragen, das gilt 
aber auch in Fragen der Haushaltsführung, 
Kinderpflege, Familienleben, im Einsatz in der 
Erzeugungsschlacht wie auch im Beruf, Wenn 
sie so Vorbild ist, dann werden auch die an- 
deren Frauen von ihr lernen und jeder Ge- 
meinschaftsabend wird ihnen etwas geben, Die 
Frauen müssen daran denken, daß nicht allein 
die Kraft der Arme, sondern auch die Kraft 
des Gemütes den Sieg erringen wird! 

Im Anschluß sprach Kreisleiter Lehmann zu 
den Frauen. Auch er stellte die Frau als die 
Trägerin der Kraft und des Glaubens, als den 
ewigen Blutsquell unseres Volkes heraus, Der 
Führer stellte die Frau wieder hinein in das 


Tod für Gewohnheitsverbrecher 


Der Pole Jan Kubacki war von seinem 
17, Lebensjahr ab nicht weniger als i4mal 
wegen Diebstahls, Urkundenfälschung, Betru- 
ges usw. zum Teil erheblich bestraft worden. 
Das Burggericht in Posen hatte bei der letzten 


Bestrafung im Jahre 1937 sogar schon die 
Unterbringung in eine Anstalt für unver- 
besserliche Verbrecher angeordnet, welche 


Maßnahme vom Berufungsgericht wieder auf. 
gehoben worden war, Jetzt stand Kubacki 
wieder vor dem Sondergericht ‘in Litzmann- 
stadt. Dis Verhandlung zeigte, daß er sich, 
nicht gebessert hat. Nach einem Wohnungs- 
einbruch in Ostrowo hatte er vom Schmuggel 
gelebt und sich unter falschem Nämen und 
mit gefälschten Papieren vor der Polizei ver- 
borgen gehalten, Auf eine Anzeige war er 
dann in die Wohnung der. Inserenlin gegan- 
gen, um einen Stoff gegen einen Mantel zu 
tauschen. In einem unbewachten Augenblick 
entwendete er zwei goldene Ringe vom Wasch- 
tisch und verschwand. Bald aber kannte der 
Langgesuchte dingfest und der verdienten 
Strafe zugeführt werden. 

Das Sondergericht verurteilte Kubacki als 
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode, 

Ba, 

Kalisch 

th. Die ersten Doristuben in der Ortsgruppe 
Steilnhofen. Nachdem nunmehr im Ortsgrup- 


t 
erbst A Man feststellen daß sie vorbildlich ist. Man an den sie ji 
h ' x greichen Ausgang dieses gewaltigen Leben des Volkes und gab dem Namen „Mut i | 
che Zea PuB die Leistung, die das DRK. in den drei Ringens. Die Orani adon des Deutschen ter" erst wieder den rechten Inhalt, Ihm wol- penbereich Kalisch-Land bereits in Felden und {i 
si a volbracns hat, bawupderz. Im Jahre Frauenwerks steht jetzt! Es gilt nun diese Or- len wir darum in Treue folgen. Jl, pirr Siea porom Eeay pe [i 
wi i z klein un t primitiv in seinen ' s N 
(richtungen wuchs die Organisati e e den Woche, zwei weitere, und zwar in Dob- || 
Alneutenden Dienststelle, FR} al A Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Welun ee Bde ER DE I 
i nolz sein kann. Der Stolz aller DRK.-Mitglie- e ich gemacht werden. ‚Aber auch im Yrlsgrup- A 
T À $ g. Förster stellte entwichene Kriegsgefan- Kp. Militärische Auszeichnungen, Dem . g il 
ie a Apane ist im Entstehen, das gene, Bei einem nächtlichen Gang zum Fuchs- Obergefreiten Michael Adam aus Hohenplan Arie BR h AR nenlaller u 
A dar Weh undenheit zwischen dem DRK. und ansitz entdeckte der Förster Panek vom Reichs- (Kr. Welun) ist nunmehr auch die Nahkampf- g } d | 
rmacht noch mehr zum Ausdruck brin- | Betrieb S d Kr. Wel M lieh woli achdem er erst Wedderwille, in einer schlichten Feierstunde 
fen wird, Mögen u Feind ndari chwarzgrund, Kr. Welun, Men- Zepange verehen 2 Kii die Dorfstuben'in Becrenfelde und Steinhofen 
| Milauben“ f sc n en einde es hoffen und schenspuren im Schnee, Er nahm daraufhin so- kürzlich vom Führer durch Verleihung des m Ortsbäuennführer übergeben konnte. Nach- 
irfen De re, fahr Kreisleiter Lehmann fort, „wir "fort die Verfolgung auf in der Annahme viel- EK, 1 ausgezeichnet wurde. — Der Sohn Anton om er in kurzen TASAA Ban A den | 
für PO ar unerschütterlich, In uns allen lebt die leicht Wilderer aufzuspüren. Nach einstündiger des Dobrudschadeutschen Umsiedlers Jakob s Al 
ber. BO "öpferische Macht nationalen Willens, di 4 Isch N It (Kr. Wel ist durch Zweck dieser Einrichtungen beleuchtet hatte, N 
. rd, Uns der Führ kte U y e Suche stieß er dann im Dickicht auf zwei ent- Kolschewski aus Neuwelt Cr, AVe DNJ AARMEN ergriłf der zufällig änwesende Ritterkreuzträ- N 
es, W Whist: Sieni“ er erweckte, Und der Wille 4 wichene Kriegsgefangene, die er festnehmen den Führer mit dem EK. 2 ausgezeichnet und RL Teuchner dks Won und ermahnte N 
für De : Sieg "Dr, und der zuständigen Polizei übergeben konnte, zum 'Gefreiten befördert worden. He Ar Raten BER anrekhliehter aoldnlecher Art I 
nampi iy Tag des Deutschen 1 pidigtent Der Gemohtschafabend der RSs | Mre I N a C E 
| a es Deutschen Eisenbahners, Aus An- ' schädigten! Der Gemeinschaftsabend der - mx, Elternabend in Schemmingen. nen uskunftsstelle ronturlauber, T | 
ett Angali ID des „Tages des Deutschen Eisenbahners”. Frauenschaft der Ortsgruppe Welun war wle- netten Elternabend veranstaltete der BDM. der Fronturlauber, die sich in den Amtsbezirken iR 
u. jünger a Aush am Mittwochnachmittag im Reichsbahn- der bestens besucht, Die Ortslrauenschaftslei- _ Ortsgruppe Wölfingen im Deutschen Haus in Kalisch-Land und Steinhofen aufhalten, ist im Kl 
Tufswet | rasch ee Ri Ostrowo ein Appell terin Jütten wandte Kon aaae grauen.) mit Schemialngen, pis ee ice mit je Sg ae in He er nn 8, f 
LE n dem neben den Angehörigen der Deut- einem Appell, nun in großer Zeit dem rer chem Beifall den fröhlichen Darbietungen der e'ne Auskunftsstelle eingerichtet worden, | 
Anmeldufsf ichen Reich i 
R eichsbahn aus Ostrowo auch zahlreiche die echte und währe Treue zu jeder Stunde zu Mädchen, . Besonders erfreut waren alt und | 
ARY Mettreter der Wehrmacht, Partei und der Be- bewahren, wie es Frauen zukommt, die sich jung durch die Darbietungen des humoryollen Schildberg l! 
en AU Oh en teilnahmen, Im Mittelpunkt stand die in die Reihen der Kämpferinnen der Heimat Schattenspiels von Max und Moritz und dem vi. Einführung der neuen Beigeordneten, Ira 
si Tebon ln tragung der großen Kundgebung aus Ber- gestellt haben, Die aus Berlin anwesende Pgn. _ sinnigen Märchenspiel von der Goldenen Gans, Rahmen einer Ratsherrnsitzung fand die Ein- 
at, mit den Ansprachen von Reichsminister Dr, Jüngel, erzählte von dem von ihr selbst mit- mx. Schöne Vorweihnachtsfeler. Die Frauen- führung der mit Zustimmung des Gauleiters 
pp bels und Staatssekretär Dr, Ganzenmüller, erlebten Terrorangriff auf Berlin und hob be- schaft der NSDAP., Ortsgruppe Kempen-Stadt, und Reichsstatthalters ernannten ehrenamt- N 
Ag die Leistungen der Deutschen Reichsbahn, sonders hervor, mit welcher tapferen Haltung veranstaltete im großen Saale des Parteihauses lichen Beigeordneten statt, In dem zum ersten A 
le fin, Yerschiedenen Reichsbahnämter und Be- der Berliner aus diesem Angriff hervorgegan- eine Vorweihnachtsfeier, Die gut besuchte Male der Öffentlichkeit zugänglich gemachten ei 
wi Ran onen in Ostrowo, sprach Reichsbahnrat gen ist. Den Hauptteil der Tagung füllte ein Feierstunde wurde von Musikstücken eines umgebauten Sitzungssaal im Rathaus über- N 
snill hia und brachte recht interessantes Zahlen- Vortrag der Pgn, Niemann (Krotoschin) über kleinen Orchesters und von Gesangstücken reichte der Bürgermeister die Ernennungs- j 
Ehrendi rel, MnTeBR: MN 0 Reichsbahn- die Jugendgruppenarbeit aus. Der Kreisleiter Sanr PONT RE Ne Im Ru ir ee as SR rl rantan fi 
- serungswerkes, Reichsbahnrat Cybulka, Dr. Hammerbacher bat den Bombengeschädig- er Feierstunde stand eine Ansprache des Kreis- eide un empnermeister Kar offmann. ih 
darin N \raosz die bisher ‘erfüllten. Aufgaben des ten allenthalben gute Aufnahme zu gewähren schulungsleiters Dr, Mahnkopf, der auf die Be- Die Einrichtung der Selbstverwaltungsorgane | 
eit, def K DAMA ausließ. Die Kundgebung war umrahmt und ihnen mit echt ‚deutscher Kameradschaft deutung des alten, germanischen Festes der der Stadt Schildberg kann damit vorläufig als | 
weitere” Ya Darbietungen der Werkkapelle des RAW, entgegen zu kommen, Wintersonnenwende hinwies, abgeschlossen angesehen werden, N 
Palast — Adolf-Hitler-Straße 108, en en | War baraltot 2 Schülerinnen für die|Verkaute 5 Monate alte Foxtertlerhün- A 
sind, emaa 15. 17:30 und, 20 Uhr. Ein Wien-Film. AUERS TETCERUNCENT 1. Oberschülklasse vor? Angebote un- din, Alesia Pagol, Bühmische Linie “| Evd i 
HA Beho o kluge Marianne®*** mit Paula |Zwangsvorstel "Am Sonnabend, dem |__ tet 3778 an L2 O | ___ | _„SINENL Anae er N 
fern, Shoh Fh Iae Mol Wessoly, Hermann Thimig u. a. Karten- i een e Uhr, | Wer erteilt Nachlfiiestunden In puch. |Jagdhündin mit Stammbaum abzugeben. N liah 
nden Ayoli eanabend, 11. 12, 15. „Der gestietelte verkauf ab 14 Uhr; sonnlags ab 12.30 Uhr | wird hior, Hermann:Oùring:Sir. 64, Im| führung und kaufm. Rechnen? ` Ange- | Kriemhild-Schule (11-14 Uhr). ____ hilft mit fi 
1, Sie J ter“, Fr.Verk. 19.30, Gastspiel Harald | COrso — Schlageterstraße 55, ar ein - Speisezimmerschrank bote unter 3820 an LZ. Reinrassiger junger Scotch-Terrler zu $ |l 
mst tl aiak zo, Berlia, i ver] 1430, 17:30:20 Ube, 5. Woshe, aViglon| Mchzulnieen Bol Na | MI BT GESUCHE | Br Uir o oo ent a ; 
on der fe ‚ Sonn, re sa I ayari al DAY Eichen Bhutan FL dreier ee | a a PON. nE E aa — 
H | Kate und Klara von Tolnay. Kulturliim: Kuren: OFFEN STELLEN |Eb it 3lähr.: Kind sucht dri d Schwarzer Jagdhund, Drahtbaar, 10 Mo- Ar 
a Rlaeher OEEENESTELEERN age Wochen” Unterkunftamogtieh-| Aute „alt. stübentel, „zu, yerkasien, CASN 


s 19.30. „Bildnis 
e KaF, 8, Teilverkauf. == 
12,, 19,30, „Bin Masken- 
A Teilverkauf, 
Anmersplele 
EN eral-Litzmann-Str. 2f. 
N 1 Paabend, 11, 12.Geschlossen.—Sonntag, 
Kern 14. Gastspiel Harald Junk, Opet 
di ntenor,. Berlin, „Der Vetter aus 
pie de ng Tellyach, 1999. Gaii 
un! erettentenor, Bers 
h AugDer Vetter aus Dingsda". Kar. 11, | Mal — Könlg-Heinrich-Straße 40. 
Ga verkauft. — Montag, 13. 12, 19.30, 
ee Harn ii aan Dingedat KAE, Mi Buschlinle 178, 
er Vetter aus Dingsda"s : OSA — Buschlinle 
Teilverkaut. — Dienstag, 14, 12, Ġa- Woon onovierung geschlossen. 
Stten, Muse — Breslauer Straße 173, i 
17.30 und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr, 
f VARIETE S RYAUDA sind kelne Engen» mit sen 
B A Dollo-Varletö Harell, Axel von Ambasser, Richar 
mol-Hitler-Straße 243, 


Romanowaky Bee Blelbtreu u. ®. 
lich 19 30 Uhr unser Großstadt -Pro- % 


Kane Oase At, A een] Shi uf dran a L a 
p ' ung von. Großhandelsunternehmen zuj erbeten unter 3854 an die LZ., Adolt- 
„Der Geisterkönig*, sonnige Jugend", baldikem Antritt gesucht, Ankebote| Hitler-Straße 86. KAUFGESUCHE 
‚Begion um 10 und, 12, Uhr. unter 3785 an die LZ. erbeten. | Möblierte Wohnung oder auch Teilwoh-|Zwiliingskinder-Sportwagen dringend zu 
Glorla — Ludendorffstraße 74716, zuverläss! nung, Teror mit Kochgelegenheit, |__kaufen gesucht, Ang, u, 3860 an LZ. 
15, 17. u. 19,30 Uhr, sonntags 12.20, 14.30, Größe gleichgültig, Preis nach Verein-| Gesucht B-Klarinette, sehr gut erhalten, 
17 und. 19.30 Uhr. „Altes Herz wird barung, dringend gesucht, Angebote | mit erstklassiger Me und mög- 
wieder Jung". *** Sonntags nur geschlos- sten, unter 3853 an die LZ. lichst mit Etui, sowie vollständige 
sone Vorstellungen und Vorverkauf ab|Krartwagenlahrer gosucht Iir LKW., 6 t,|Alleinst, Hert in guter Position sucht] , Ausgabe von „Brehms Tierleben”, 
1 Uhr. Holzgasgenerator, Angebote an Oskaf| zum 1. 1, 1944 gut möbl. Zimmer imj ' Preisangebote unter A. W., Löwen- 
Schubert, ug ohpappenfabrik, an Bu ir Ertl, ige __ stadt, postlagernd. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Wir machen | _Herrenstraßie <3. ettwäsche, Ang, u. 3837 an LZ._|Kompi. Schlatzlmmor zu kaufen gesucht, 
Musik Sonntags auch 13 Uhr. Össucht Erzieherin-Fröblerin für 3 Kin-| Beamter, der viel ausw. tätig Ist, sucht evil. nur Spind mit 2 Betten, Ange- 
der von 2—8 Jahren auf Gut Nähe| möbl, Zimmer Nähe Deutschlandplatz,]| bote F. Frantz, Litzmannstadt, Danzi- 
Posen, Angebote mit Lebenslauf und Angebote unter 3835 an LZ. ger Straße 25, W. 17, 
Bild unter A 2576 an LZ.  ____|2 Horren (Altreich) suchen sofort oder|Krankenfahrstuhl zu kaufen oder tau- 
Sachbearbelterinnen mit Kenntnissen inj abi, 1, 1944 ein gut möbliertes Zini-| schen gesucht gegen elektrische Sonne 
AtBaDRtaNie and, Eehtoibmasetime zta? mer, Angebote u, 3841 an LZ (Helzkörper). Bietrich-Eekart-Str. Tii. 
ressante Arbeltsgeblete "| Ein möbllartes Zim t 
rom ‚Industriewerk am Platg gesucht. | Hnanaar gesucht Fernruf al TAUSCH 
n s oan 
Jugendprogramm sonntags 12.45 ey Alloinst. Horr sucht möbl, Zimmer, An-|Herrenstletel, Gr. 41, gegen Damenstie- 
timm „Telimpfe der Artistik“ Sonntags Uhr, on 1Auft'.der Film 4Die ‚Hainsel- Dauersieilung tr "ton oda i. "a: pehote unter „2885 An 12.27 ie). Y» po, A rischen Kesucht, An- 
| j nuur gesucht, Fernrut 282-20, Suche ein gut möbllertes Zimmer, mög- Coote unter an Le. 
t ie 15 Ubr bei vollem Programm. Jichst im Zentrum, für einen Herrn fo] Hioktr. Malolan genen Peisumbang zu 


"Ste meints milValeinLeo-Schuhen be- 

sonders gut. Angehrustelem Schmutz 

hi ale mit dem Masser zuleibe. 

Aber des gelährdete Oberladerl 
DESHALB RAT MEISTER LEOP ` 


Vorsicht beim Schmuts- 
entlernen! Abweichen, 


hr 


11 
FOER MARKENSCHUH DES OSTENS 


Palladium — Böhmische Linie 16 |f 5 
15.30, 17.30, 20 Uhr. sonntags auch 11.30 Paul Zoller, Aaa AN n 44. leitender Stellung. Ang: U. 3822 an LZ. | tauschen gesucht, ‚u. 3886 an LZ. 


Uhr, „Späte Liebo*®* mit Paula Wassely, | ZELTE suden heciinan. MOOL Zimmer sucht für 1. Januar be-|Blete schr gute Lederaktentasche mit 
Aulla Hörbiger, AERA eg, Mr rufstätiger Herr. Ang. u. 3864 an LZ.| Außentnschen, Suche Armbanduhr. An- 


mlinnchen", 
2 Diüienst erkaufs Adoli-Hitler-Straße 67, von Bäckerei 


bit 


b 3 und 15 bis 18.30 Uhr, sonnabends 
Is 15 Uhr. 


j * 
AXEILMTHEATER Roma — Heerstraße 84. Adolt-Mtler-Straße 96. Flügel in gute Hand zu mieten gesucht. |__Kebote Unter A 2565 an LZ. erbeten. 
4) PLL MT HEA TERE 5.30, 17 aW Uh ntadal Frame re "reorreilirini in anraneimol $. Herzog, Hoclimeisterstraße 40/77. |Blote schr gut erhaltene Or a-Priyat. 
1 30 und 1 r, sonntags | Stonotypistin (Sokrotärin) in angenehme Suche Prismenglasleuchter. Akebote 


| ao une | OHNUNGSTAUSCH_| unter A 2566 an LZ, erbeten. __ 
Ang, u. 3862. an LZ.|Yausche 2 Zimmer mit Küche gegen|Blete gut erhaltenes Herrenz,, Eiche, 


1-Zimmer- Wohnung, Stadtsiediung, in| mit Nußb,, Schreibschrank, 2,20 m br, 
i 


o A Casino — Adolf-Hitler-Straße 67. 
an Or 17.45 und 20 Uhr. 2. Woche der 
dtmelogien des Borlin-Films „Groß- 

# a Krabl, Werner Hinz u.a. Vorver- 

für heute. t. morgen von 11—19 Uhr. 

gante 12,30 Uhr und morgen, Sonntag, 
wo und 42 Uhr Pat und Patachon als 


lude Passagiere** m. Müdy Rahl und 
olf Platte, > j 


auch 11,30 Uhr, „Gelährtin meines Som- 
mers“,** 

Renee er Tm ater (Torn ii + an it für Buchbait 
elsterhausntr. 62, üglich, stün ngere Arbeltskralt für Buchhaltung u. 
von. 10 bis 22 Uhr. Tonpteiten,| Kartei mit Schreibmaschinekenntnissen | der Stadt oder Stadtsiediung, Ange- er PA P rA NEE Sr grös 
2. Axolotl, 3. Sonderdienst, 4. „Uta-| für Gaubezirksstelle In Posen, Stadt- bote unter 3834 an die LZ, erbeten. a 12807 e my gehe Angebote 
Magazin“. 5, Die neueste Wochenschau. | mitte, bald oder zum 2. 1, 1044 Be Ufemannstadt — Mark Brandenhurg. „unter A 2007 an Le. erpeten, = 
Kinner haben Zutrit: an Werktagen nur | Sucht. Angebote u. A 2501 an LZ.| Biete in Litzmannstadt Einfamilienhaus | Reımmnrolektor mit Biläschieber,, Tim 
bia 17 Uhr, an Soonlagen bis 16 Uhr, | Köchin, erfahren, tüchiig und seibstän-| mit Zubehör, großen Garten, Zentral] Lummel, Matalogpreis 100, Shan, 
Pablanitz — Capitol dig, für Gaststätte in. Litzmannstadt| heizung, Suche ähnliches Objekt Mark Be 43 wagen Demen Win’ 
14.30 Uhr dür Polen (Märchenyoratel- | Resucht, Angebote u. 3891 an LZ. Brandenburg, möglichst Nähe Berlin. 42, L..Damenstielel 37. 


Y £ Angebote unter 3507 an LZ. 
h Lg Dh, yerasäene, Krane, | STEELENGESUCHE — es omg ie En aad ortan, ud Dana 
j Be a nnd nee e lat AA Sohan, pucikaar, bilanzeither. ir „Ronfearet- PA CHIT GE'S U CIH B Radio, O Vo We Ieelakrom. AEU 
ria Ande 4 men tn urchschreibebuchh, vertraut, | Wein-Spl - tausch ALN K . 
| Schöblnger. meaa nae Brlshrüng, auei 7 make alt. , Unter] Te nz, 
einlage, Angebote u. 3627 an LZ, 


b| Görnau — „Venus“ Posten, Angebote u, 3600 an LZ. VERLOREN 
VERKAUFE 


sionat, 10,30. Uhr, , Feöhvornliegt; ce O a sonntags auch 15 Uhr, Kaufann, Qt Anlsator, „yerbandiun sge PKiN sabzeichen für Mlnensuc- 
N teja p! hoch Johannes“, Jugendliche zu |. heim — Kammerspiele del vor: TERN. PIA er Ire Knananepfazonp: Dampfer mit Motor-| Schumacher, Trommelsttaße 3, Pen 
i En 16.30 und 19 Uhr, sonntaga auch 14Uhr.| Saos pr 28.008 an Ala. Berlin W35. |: Qutrieb, 150 RM., und Modèllyacht, |Haushaitsilste Und Pab auf d 
A Opa — Schlageterstrale 94. Aites Herz wird wloder jung" _ unter Fr. 28,085 an-Ala, Berlin W 5. | 700 RM., zu verkaufen, 'Angebote| Friedrich Modrow Pam A ig Naman 
DH 1600, ,17,15, und 20 Uhr. „Rebebekamt- Ip ohingen — Lichtspielhaus | *"in-sie ne Schreibmaschine. AM | Amar 7 SESE AN Lt. m] karien (Agnes und Arno Modrow) A 
FL) 16,* Ein Wien-Film In Erstauflüh- 17 und 19.30 Uhr, sonntags uch 1430 ee EE reibmaschine, An | Ampgı zu verkaufen, BO RM, Bilinen, |__1. 12: verloren, Moltkestr. 91, W. 47, 
Uhr, „Der owige Klang“,** Heute 14,30, Hamburger sucht Stellung als Reisender Buschlinie 41, W. 11, 
Moser als Detektivi Wer wird da| morgen 9,30 und 11 Uhr. Jugendvor- |" Ainklufer oder Mogazinverw, Schneider, | Verkaufe 


Wohl ni ben? Im Bei stellung Fietz BLU HBSESPRILRARGN, aan den ‘Namen Anatolij Silin verloren 
$ Du nicht Tränen lachen? Im pro ung. A n e ettonstr, 24. ` 
M Mann Helethiier Vorverkauf tür heute | Freihaus — Lichtspielhaus __Wirkheim, Horst-Wessel-Str, A1, | nt mn Abzugeben an Anaroılj Silin, . Kalisch, 


J^ 7| Protektorats-Bri “volles 

Did dan nächsten Tagertäglich ab 12 Uhr. |" 17 u, 19.30 Uhr, sonntags auch 14:30 Uhr. | Okautmann, B0 T. egit, Jahren Buc uk YANSI —BoeicxestraBo. 23/8. 

saan na bond uad Sonntag neben ab] „Dunkelrote Rosen“.** Großunternehmen, viele Erfahrungen |_Mecek, Prag I., Karlsplatz 34, Sehiisneltund am 
ARa oranda  _|Freihaus — Gloria-Lichtapfele | In, Recinungiwesóa |Rihnrschth | Sauinas oesenankı Die 

vt ge SA |R Ao alto — Meisterhausstraße 17 uud. 19,30 Uhr, sonntags 14,30 Uhr sua ti YerantworlunEET Ay k iois, d 

r na wo, ul er er Le Morea! laaa AIA RES ku y amann der ait und re 

\ aufführung des ‘| Brunn tidk è 

Mlan der Tarta „Minner müssen #0 prun sant: ng Ten poohav| Sucht selbständige Position, Angebote] Eingang Erhard-Patzer-Straße 71, Angebot 3639 (Mletgesuch). Renz, 

ker, Be FONON Sr ab 15 Uhr Kindervorstellung! ARDT ITOO SANAE BR REN T aptior Orare (Eiche), ungobeizt, _Adolf-Hitler-Straße 176, W. ‘B. j 

Uhr, Löwenstadt — Filmthenter UNTERRICHT Aae ta a S ie y eniad 


„zu vorkau: | Wichor Boirieb kann Schlacke abgeben? 

Angebote u, 3784 LZ. Hans Krull, Bauynt 14 p ze yai 

nmel, ger A nn Stunden in Buchlührung gesucht, Ange- | Etliche Rasso-Tauben zu verkaufen Cilek mannstadi, OAAR A DIODE Kos 
Miädy Rahl und Rudolf Platte Mellag opal he Dar dun.|. Büte 3806 au dlzi o Ee alo 1] nowattale B.___________ Peera 210.72/78, 
Alle y aeara kle Tag” Mathematik-Unterricht für eine Schülerin Metallbett mit Drahtmatratze, gut erhal-| Welche deutsche Mutter gibt gegen Ver 
ne antags auch 13 #) Jugendliche zugelassen. ®) über 14 J A A022 16 uk Danzigsr "st An I Pre bs Be k ARA ia Ni un DL raon „Bir 

30 un t B0 N) 3 n; r ger Str m Preise von . sofort zu) ten Säugling ab? h . 

s „Todteindert* zugelassen, 9) nicht zugelassen. 23, W, 7, 1, Stock, verkaufen Buschlinle 15, W. 10, ter 3760 Ad LZ. le ER 


tmelodie‘,®® Der große Erfolg mit 


carı Reger 


Posen Biemorckstr.10. 


Verloren 
un 


Kranken - Versicherungsanstaiea | ° 
ostdevischer Handwerkskammem i 
V.0.6. zu Berlin N 


Bevor Sie sich versichern, A 
wenden Sie sich auch an uns! 


mit Hans Moser, Elfriede Datzig, 


j i 4 AACHEN Moi A er Auswolskarte der Ukralinischen Ver 
tet! 


trauensstelle Im Deutschen Reich auf 


Sonnabend verloren, 
Gegen Belohnung bei den Städtischen 
Bühnen abzugeben, 

905 Ai, „VERSCHIEDENES _ 
ten Adolt-Hitler-Straße 229, W. 12, | Anschritti Erbitte die Anschrift auf das 


Bezirksverwaltung ] 
Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str, 33, Rut 180-02 


NADLE isisi gooesdsessosootosroessrreneso iosa 


T 
A Noron, Sonntag 10 und 12.30 Uhr, Pat 
u, RT alachon als „Blinde Passagiere" * 


Ort" anssseteoenpsssenyusnshäsne im meer d 


Ommen amea ee 
FAMILIENANZEIGEN 


Pelierie hat ein Brüderchen 
i KARL GUNTER bekommen. Dies 

zeigen un: Erich und Amalle 
| Sager geb. Pick. Lilzmannstadt, 
Straßburger Linie 33, 


ÁÁ nn nn nn nn nn in nn nn nn 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Reisebeschränkungen zu Weihnachten 

Zu Welbnachten soll vor allem der, Besuch der iumquartierten Volksgenossen 
durch ihre in den lultgelährdeten ‚Gebieten verbliebenen nächsten Angehörigen und 
die Vereinigung der auswärts Beschäftigten mit Ihrer Famille ermöglicht werden. 
Aufschiebbare Reisen müssen wegen der starken Belastung der Reichsbahn mit 
kriegs- und lebenswichtigen Transporten ausgeschlossen werden, 

Zu diesem Zweck wird für alle Reisen vom 15, Dezember 1943 bis 3, Januar 
1944 einschließlich ein Reisegenehmigungsverlahren durchgeführt. 

Aus der folgenden Übersicht sind die zugelassenen Reisen und die für die Gt- 
nehmigung in Betracht kommenden Stellen ersichtlich; 
A, Benehmigungsireie Reisen 
a) In Personenzügen (nicht D- u, Eilzüge) auf Entlernungen bis 100 Taritkilometer; 
b) Von Schwerkriegsbeschädigten mit amtlichem Auswels; - 
c) Auf Netze und Bezirkskarten (Lösung nur gegen eine Bescheinigung der elge- 

nen Behörde, ‚Parteistelle vom Kreis aufwärts (nur für eigene Gelolgschafts- 

mitglieder) und von Berufskanımern*); 
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j Ailen, die uns in unserem 
großen Schmerz beim Hel- 
dentod meines lieben, un- 


vergessenen Mannes, unseren guten, 
braven Sohnes, Ileben Bruders, 
Schwiegersohnes und Schwagers, des 
„ _ Kanoniers 
Franz Geiger 
herzliche Anteilnahme erwiesen ha- 
ben, sugen wir Innigen Dank, 
In tiefem Leid: Frau Gusti Geiger 
geb, Krähenblei, Freihaus, Familie 
Franz Geiger, Ostholen/Worms, 
Familie Karl Krähenblel, Litz- 
mannstadt, 
Litzmannstadt, 


Fern der Heimat in frem: 
Mad der Erde ruht mein Innigst- 
gellebter, unvergessener 


Gatte und Vati, der 
Grenadier 
Heinz Beler 
Im Alter von 25 Jahren ließ er am 
5; 11. 1943 sein Junges Leben für 
Führer und Vaterland. Er tiel bei 
den schweren Abwehrkämpfen im 
Osten und wurde von selnen Kame- 
raden auf. einem Heldenfriedhof Zur 
letzten Ruhe gebettet, 
In tiefem, unermeßlichem Schmerz: 
Die Gattin Lotte Baler qob, Finke 
und Söhnchen Jürgen Heinz so- 
wie Eltern und Geschwister (Gera, 
Thür), Schwiegereltern, Schwä- 
gerinnen und Schwäger, 
Litzmannstade-Erzhausen, 


Wäsche ist kostbar! Dop 
sorgsam müssen wir sie hel 
pflegen, auch wenn Waschml a 
knapp sind. Spülen Sie daŭ 
recht gründlich mit OMIN 
alle Schmutz- und Waschmi 
reste aus dem Gewebe löst, a A GC 
Wäsche weiß und duftig MO Monat 2 


Ihre am 11. Dezember 1943 um 

18,30 Uhr in der St -Johannis- 

Kirche »talllindende Trauung geben 

i bekannt; WILLY LAMP. und Frau 

i GERTRUD geb. Gugalsdi. Litzmann- 
p stadt, Horst-Wessel-Straße 1, 


| (08) Unsere am 11. 12. 43 in Dres- 
I den stattlindende Vermählung 
y zeigen an: Obèrgèir. SIEGFRIED 

SCHLICKE und Frau EUGENIE 


16. 


Hochmieistersir. 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 


! geb, Essenberger, Litzmannstadt — i an À a i $ K dj Auf übrige Zeitkarten werden Karten nur auf Entfernungen bis 100 Tikm aus 

Pappenheimer Straße 36. ntellnahme anitihi des Hinschei £ 
| Dresden, BEN 1. py er Stra dens meines lieben Gatten gegeden; p ihre Lebensdauer verlängert N Rpt. Zei 
| Od.lhre Vermählung beehren sich Leo Kirsch (Wisohnlewskl) ©) Auf Fahrpreisermäßigung, soweit diese nach dem Tarif nur gegen einen vor- r 


geschriebenen Antrag gewährt wird (Arbelterrückfahrkarten; zum Besuch Ver- 
wundeler usw,); 
f) Aut Wehrmachtiahrschein und Wehrmachtiahrkarte; 
g) Aul Einberulungs- oder Entlassungsschein des RAD, und der HJ.; 
h) Reisen nach dem Ausland und vom Ausland mit durchgehenden Fahrausweisen; 
i) In Sonderzügen. 
B. Genahmigungsptlichtige Rolsen 


Reisezweck 4 Bescheinigung 


Ban L nein adr E E a N aata ae di o au 
I. Dienst-, Geschäfts- und Berulsreisen Bescheinigung für einmalige Hin- und 
Rückfahrt nach vorgeschriebenem Muston j Rum 
auf gewöhnlichem Papier) der eigenen u 7. "A 


| anzuzeigen; Obw, der Shp. 

BRUNO MICHEL, z. Z. im Urlaub, 

und Frau WANDA geb. Schlabs, 

Die kirchliche Trauung Ist am! 11.12, 

H 1943 um 17.30 Uhr in det kath. 
Kreuzkirche. 


w 
À: 4 Schwer trot uns die schmerz- 
| liche Nachricht, daß unser 
innigstgeliebter Sohn, dor 


Getreite 


Rudolf Bohlmann 
Umsledier aus Wolhynlen, im biü- 
Henden Alter von 20 Jahren einer 
schweren Verwundung am 2. 11. 43 
in einem Lazareit im Osten erlegen 
ist. Er wurde unter militärischen 
Ehren zur letzten Ruhe gebettet, 
In tieler Trauer: 
Die Eitern, drel Brüder (zwei x, Z. 
bei der Wehrmacht), und Schwä- 
serinnon, 

Worniki, Kreis Lentachütz, 

den 27, 11. 1943, 


spree Ich hiermit allen meinen 
innigsten Dank aus, Insbesondere 
danke ich für die trostreichen 
Worte am Grabe und allen Kranz- 
spendern sowie allen denen, die 
meinem lieben Entschlalenen das 
letzte Goloit zur Ruhestätte gaben, 
Die trauernde Gattin. 


a» Hart und schwer traf uns 
à die traurige Nachricht, daB 
= melin über alles geliebter 


? Gatte, treusorgender, guter 
Vati, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Rey.-Oberwachtm, d. Shp. 

Erwin Weimann 
geb, am 19. 4, 1908 in Litzmann- 
stadt, im Kample mit Heckenschüt- 
zen am 31, 10. 43 im Osten den 
Heidentod für Führer und Vater- 
land starb, 

In tiefem Schmerz und Trauer: 

Deine dich nie vergessende Gal- 

tin, drei Kinder, Mutter, Schwie- 

germutter,‘ Schwestern, Brüder, 

Schwägerinnen, Schwäger, Nich- 

ton, Neffen und alle, dio ihn Ileb 

hatten. 
Litzmunnstadt, 
Hermänu-Göring-Str. 


y Schweres Herzeleid brachte 
uns die Nachricht, daß mein 
9 gellebier Mann, ältester 


A" Solin, Brüder, Schwager, 
Onkel, Vetter und Nelte, der 
Zugwachtmelster 


Reinhold Pinkert 


SUN LI CHI 


| 


VON 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme, die uns beim Heim- 
gang des  unvergessenen 
Lottichens 
entgegengebracht wurden, sprechen 
wir hiermit unseren innigsten Dank 
aus, Insbesondere danken wir für 
die lieben Worte am Grabe, den 
Kranz- und Biumenspendern sowie 
allen, die unserem Lolichen das 
letzte Gelelt zur Ruhestätte gaben, 
Olga und Rudolf Kurtz. 
Litzmannstadt, 
Fridericusstraße 183, W, 1. 


Ilm 


ehörde, Parteistelle vom Kreis aul 
wärts (nur für eigene Goloigschafts- 
mitglieder) und von Berulskammern®), 
il, Reisen żu persönlichen. Zwecken Bestätigung der NSV, auf vorgeschriebe- 

1. Besuch der aus Juftgefährdeten oder nem: Antrag des Antragstellers, wohin 
zerstörten Gebieten umquartierien Ehe- die im Antrag benannten Angehörigen 
patton; Eltern und der sonst im elter- umquartiert sind, 
ichen Haushalt lebenden Jugendlichen, 
solern die Umquartierung nachgewiesen 
oder glaubhalt gemacht werden kann, 

2a) Besuch des getrennt lebenden Ehe- Polizeiliche Bescheinigung ‚gegen die Be- 
gatten, wenn dieser dienstverpflichtewist scheinigung des. Betriebes rüber, wo 
oder aus. einem anderen Grunde aus- der. Betriebsangchörige: beschäftigt ist 
wärts arbeitet (Evakuierung des Betrie- und wo sein Ehegatte wohnt, 
bes, Abordnung von Beamten usw,). 

b) Besuch der Eltern und Kinder durch Pollzelliche Bescheinigung gegen die Be- 
alleinstehende auswärts beschäftigte Be-  scheinigung des Betriebes darüber, wō 


17, W. 16. 


Danksagung 
Für die vielen Beweise- herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei- 
déns meines lieben Gatten, tteusor- 


Weit in fremder Erde ruht genden Vaters, Sohnes, Bruders ruftstäti 
Í TIR r x ' ' N ge, (Hierzu zählen auch Ange- der Betriebsangehörige beschäftigt ist, 
mein heißgellebter Gatte, im Alter von 32 Jahren in treuer Schwiegersohnes, Schwagers ünd Mihörige des RAD). daß er alleinstehend ist, wo seine El- 
lieber Papi, Bruder und pflichterlüllung. sein Leben fürs Onkels t der Kind hi 
| À ~ Onkel, der Vaterland im Kampf mit Hecken- ern oder Kinder wohnen, 
n schützen im Osten geopfert hat, Er Jullus Schultz Zu 2a) und b) 
Ootrelte verstarb am 12, 11. 43 in einem sprechen wir hiermit allen unseren Bei Beamten, Angestellten und Arbei- 


tern von Behörden (mit kleinen oder 
großem Diehsisiegel) und von Partel- 
stellen (vom Kreis aufwärts für eigene 
Gelolgschaltsmitglieder) kann die poll: 
zeiliche Bescheinigung durch die Be- 
scheinigung (mit vorgeschriebeuem Wort- 
laut) der eigenen Behörde (auch RAD,), 
Pärteistelle ersetzt worden. 

3. Resuch der Eltern und Ehegatten Polizelliche Bescheinigung. gegen Be- 
durch Studierende und Schüler, die aus-  sScheinigung der Schule darüber, wo die 
wärtige Hoch- Fach-, Berufs-, öffent- Eltern oder Ehegatten wohnen, 
liche oder private Schulen besuchen; 

4. Umsledlung wegen Verlegung des  Pollzeiliche Bescheinigung gegen Vorlage 
Wohnsitzes oder des Betriebes; der Abmeldung. 

5, Bei Aufnahme und Verlassen von Bescheinigung des Arztes, der Kranken- 
Krankenanstalten (Kliniken), sowie bei anstalt. 

Verlegung aus diesen; 

6. Aufsuchen von Fachärzten, wenn Polizeiliche BANHRIALENNE gegen Be 
zur Abwendung von Lebensgefahr erfor- scheinigung des Arztes Über die Not- 
derlich; wendigkeit, 

7, Antritt oder Beendigung von Heil- Pollzeiliche Bescheinigung auf Grund 
kuren, wenn zur Abwendung von Gefah- von Unterlagen, die eine zwingende Not- 
ren für Leib und Leben oder aus ande- wendigkeit erkennen lassen, 
ren zwingenden Gründen nur In dieser 
Zeit möglich; 

8. Teilnahme an Beerdigungen und Polizelliche Bescheinigung auf Grund 
Hochzeiten der nächsten Angehörigen von stichhaltigen Unterlagen, die eine 
(Ehegatten, Kinder Geschwister, Eltern, Nachprüfung (gegebenenfalls nachträg- 
Großeltern, Urgroßeltern u, Geschwister lich) ermöglichen, 
beider Ehegatten); 

9. Schwere Erkrankung der nächsten  Polizeiliche Bescheinigung auf Grund el- 
Angehörigen (Ehegatten, Kinder, Ge- ner ärztlichen Bestätigung, nach der ein 
schwister, Eltern, Großeltern, Urgroß- Besuch dringend geboten ist; bei tele- 
eltern u, Geschwister beider Ehegatten); grafischer oder fernmündlicher Auffor- 

derung gegen nachträgliche Beibringung 
der Unterlagen, 

10, Ladung zu Terminen vor Behör-  Vorladung. 


herzlichsten Dank aus, Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Grabe, den edien Kranz- 
spendern sowie all denen; die dem 
lieben Entschlafenen ‚das letzte Oê- 
leit zur ewigen Ruhe gegeben haben, 
Dio trauernden Hinterbliebenen. 


Alfons Kunze 

geb, 19, 3.1907 in Lodsch. Er hat 
seinen Tod bei-schweren Kämpfen 
im Osten am 31, 10. 1943 gefun- 
den. Seine Holfnung, uns wieder- 
zuschen, hat er mit Ins Grab gë: 
nommen, 

In tiefer Trauer und schwerem 
Herzeleid: Die Gattin Helene 
Kunze geb, Wandel, Töchterchen 
Marga, Schwester Alma Krumb- 
holz verw. Kunze gob., Kunze 

und Nichte Irma Kunze, 
Litzmannstadt, Mollkestraße 188. 


h r Nach kurzem Wiedersehen | 
n in der Heimat traf uns die 
traurige Nachricht, daß un- 


ser gellebter Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neflle und Bräu- 
ugam, der 44-Ritf, 
Erwin Modro 
Inh, des. EK. 2, dos Sturmabzeichens 
In Silber und der Ostmedallle 
im blühenden Alter von kaum 21 
Jahren im Osten am. 17, 11. 1943 
sein junges Leben für Volk und 
Vaterland gab. 
In tiefer Trauer: Die Eltern Ri- 
chard und Olga Modro pob. Span- 
genberg, vier Brüder (z. Z, im B 
Osten), dro} Schwestern, drei 
Schwäger (z. Z. im Osten), awal 
Schwligerinnen und deine dich 
innigstgollebte Braut, 
Dort Neumühl, Kreis Lentschütz, 


Feldiazarett und wurde auf einem 
Heldeniriedhof beigesetzt, 
In tiefer Trauer und schwerem 
Herzeleid: Gattin Eise Pinkert 
vob.  Streckenbach, die Eltern 
Anna Pinkert nob. Räuber und 
Friedrich Pinkert, Hildo und Anni 
als Schwestern, twel Brüder Ar 
nold und Helmut (z, Z. im Felde), 
elne Schwägerin. 


Hart traf uns die Nachricht, 
daß unser innigstgellebter' 
5 Bruder, Schwager, Onkel, 


Nelle, Vetter und lieber 
Kamerad, der 
Grenadier 
Bruno Eichler 
inh. des Verwundetonabz, in Schw. 
nicht mehr xu uns zurückkehren 
wird. Er fiel Im Osten am 1. 11. 43 
im ‚blühenden Alter von 19 Jahren 
für Führer und Vaterland. Er wurde 
aul einem Heldenfriedhof mit allen 
militärischen Ehren beigesetzt, 
In tieler und stolzer Trauer: 
Frieda Rösner gob, Eichler als 
Schwester, Paul Rösner als Schwa- 
gor (z.Z. bei der Wehrmacht), 
Bruder Erich Eichler (im Osten), 
Nichte, Nelie, Onkel, Tante, Vet» 
ter, Kusine und seine Kameraden, 
Litzmannstadt. Str. d. B. Armee 89/28 


Ein hartes Schicksal ver- 
A wehrt uns, unseren Innigst- 
geliebten Sohn, Bruder und 


Arestas 
ndlunc 
Fr 


5 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläBlich des Hinschel- 
dens unserer lieben 


Olga Tischler 
sprechen wir hiermit allen unseren 
Innigsten Dank aus, Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte in der Leichenhalle und am 
Grabe und allen Krünz- und Blu- 
menspendern sowie allen denen, die 
unserer Entschlafenen das letzte 
Geleit zur Ruhestätte gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


{ ich! immer erhä 


hni i | 
[Hichist | 
r 


Menea 
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St,-Trinltatis-Kirche am Deutschlandplatz. 
3, Advent: 9 Gd. f, Wehrm, u. Zivilgem., 
Standortplr. Buschbeck; 10.30 Haupigd. 
m. hi. Abendm,, P. Wudel; 14.30 Kin- 
dergd.;; 186 Taulgd.; 18 Abendgd., P. V. 
Ungern-Sternberg,. Mi. 19,30 Bibelst., P. 
Widel, Altorshelmkapelle, Schlageter- 
straße 134, Sig: 10 Lesegd, Bethaus In 
Zubardz, Bauführerstr. 3, Stg. 9 Kindgd.; 
10.30 Gd., P, Welk. Sbd. 18 Bibelstd,, 


Po [ias ih 


P., Welk. Zdrowle Ügerstr. 30,| den usw.; y 
Wir erhleiten die für uns Bräutigam, den Sig. 10:30 Gd. hr P. von] *) Für die Ausfertigung von Bescheinigungen für Geschäfts. und Borutsrelson | Dem al RN "nd 
noch unflaßbare schmerzliche ‚ Gotreiton Ungern-Sternberg; 12 Kindgd. Versamm-| kommen In Betracht: ; KL NEA TDT nd auf 
Nachricht, daß mein heiß- Fritz Baron lung, MNeusulztelder Str. 109, Stg, 14| 11, Die Gauwirtschaftskammern, Wirt- für alle beitragpflichtigen Firmen, "N vor 
geliebter Gatte und treu- 5 Kindgd. Do, 19.30. Bibelstd., P. von Un-|schaftskammern und deren Zweigstellen für Rechtsanwälte, e 


Die Anwaltskammern für Ärzte, + 

„ Arztekakmmern für Tierärzte, 

s Tierärztekammern für Apotheker, 

„ Bezirksapothekerkammern für Presse, 

« Relchspressekammer tür alle Kulturschalfenden 


wiederzusehen, Er starb am 25, Ok- 
tober 1943 im Osten im 23. Lebens- 
jahr den Heldentod, Er wurde mit 
allen militärischen Ehren auf einem 
Heldentriedhol begraben, 


gern-Sternberg. Bethaus In Stockhal. Sig: 
15 Kindergd. 

$t.-Johannis-Kirche (König-Helnrich-Str. 
60), 3. Advent: 10 Hauptgd. mit hl. 


sorgender Vati, der 
Getrelte 


Arthur Leibrock 


| im Alter von 32 Jabren im Kamp! Abendm,, P: Taube; 12 Kindgd., P. Do: üh Rundlunk 
1 Nutschland, “Führer, Volk In tiefstem Weh: berstein: 15 Taufgd., P. Doberstein; 18] „ Landeskulturwalter son Bühand File, Rundinnt Ka. 
IM, las er Paul Baron und Frau Agathe geb. W| Abended,, P. Dobersiein (im Saal), In] „ „Kreisbauernführer tür Betriebe aus dem Ernährungssektor, 


Die Bescheinigung der Behörden, Berufskammern und der Pollzei muß folgen- 
den Wortlaut haben: 
Boscheinigung zur Benutzung der Elsonbahn 


Herr / Frau / Fräulein 


wohnhaft  ...... ee n BAE S E RE S S 
(Ort, Straße, Hausnummer) 


Schramok, Jörgudo Baron, Mar- 
gott Fohr, 

Beriin N 4 — Litzmannstadt, 
Gnelsenaustraße 40, 


der Woche: Di. 18 Frauend, (kl. Ge- 
meindesaal), P, 'Doberstein: 19.30 Hel- 
ferstd, (Bibliothek), P. Doberstein, Mi, 
16.30 Frauenver,, And., P. Doberstein; 
19 Adventsstd. (Bibliothek), P. Taube, 
Sbd. 19 Gebetsgem, (gr. Gemeindesaal), 
P. Doberstein. Karlshof, 3. Advent: 9,30 


Sparsames Heizen be 
ginnt beim Feueranmo* 
chen | Wer die Kunst des 
Feveranmachens ver- 
steht und einen guten 
Feueronzünder dabei 


In tiefem, stillem Schmerz! 

Seine ihn nio vergessende Gattin 
Lulse geb. Runzer, zwei Kinder 
Helga und Karl-Heinz, Eltern, 
Schwiegermutter, Schwester, Bru- 
der, drei Schwäger, eine Schwil- 
gerin, Nichten, Neffen und alle, 


Nun kurzem schwerem Leiden ent- 
schlief am Mittwoch, dem 8. 12, 43, 


3. Advent 10 Haupted. m. hi. Abendn,, 
P, A. Löffler; 14.20 Kindergd,, P. A. 
Löffler; 15.30 Taufen, P. A. Lötller; 18 
Abendgd,, P. E. Breyvogel, Matthälsnal, 
Mig. 17 Christl. 1. Ku, u. M., P, A. Löll- 
ler; 18 Frauenstd,, P. E. Breyvogel; 19 
Heiferstd., P. E. Breyvögel, Mi, 19 Bi 
beistd,, P. E. Breyvogel, Prodiptetniion, 
Amrumstr, 20, Ste. 10.30 Gd., P.. E. 
Breyvogel; 11.30 Kindergd., P. E. Brey- 
vogel. Fig. 18 Gd., P. A. Löffler, 
Diakonissonhaus Ellsabeth-Kapelle, Nord. 
straße 42, 3. Ady. Stg. 10 04,, P. Krae- 
ter, Mi, 19.30 Bibeilstd.: Ausi. der Offen- 
barung, P, Lölller, s 
St.-Michaelis-Kirche Radegast, 3. Ad- 
vent 9,30 Beichte; 10 Od, m, hi. Abend- 
mall, P, Schmidt; 11.30 Kindgd.; 14.30 
Gd. in Zabieniec. Mi. 19 Advenstand. 
Ev, Brüdergemelne, Litzmannstadt, Lti- 
dendorlfstr, 56, 3. Advent; 10 Kindergd.; 
15. Pred. Pablanitz, Johannisstraße 6. 
3. Advent? 9 Kindergd.; 15 Pred, Nou- 
sulzield, 3, Adv.: 15 Pred., Pfr. Hildner, 
Christl, Gemeinschaft (Landeskirchliche), 
Leiler P. Otto, Pastor), Litzmannstadt, 
Fricdr:-GoBler-Str, 8. Stg. 8.45. Ochetstd,; 
19.30 Evangelis. : Do, 19,30. Bibelstd, 
Frundsbergstr. 16, Stg. 15 Evangelis. 
Bergmannstr, 49a, Stg. 8.45 Gebetstd.; 
18 Evangelis, Kurlandstr, 43. Stg. 8,45 
Gebetstd,; 18 Evangelis, Litzmannstadt- 
Süd, Donaustr, 43. Ste. 9 Oebetstd.; 10 
04.5 18 Evangelis, Mtg. 15 Frauen. 
Bibelstd, I: 19 allgem, Bibelstd, Litr- 
mannstadt-Süd, Norderneystr, 14. Stg. 


Berthold Zimmermann 
im Alter vom 50 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres lieben Helmgegun- 
genen findet Sonntag, den 12, 12 
1943, um 14 Uhr von der Leichen- 
halle des Haupifrledhofs, Sulzfelder 
Straße, aus statt, In tiefer Trauer: 
Die Gattin Martha ueb. Sommer- 
feld, Tochter Erna Kurtz geh. 
Zimmermann, Sohn Otto (z. Z. im 
Felde), Enkel Heinz, Mutter, zwel 
Schwestern, tünt Brlder (zwei x. Z. 
bei der Wehrmacht), vier Schwil- 
verinnen, zwei Schwäger und alle 
Verwandten und Bokannten, 
Litzmannstadt, Friderlcusstr, 136. 


Siegel helles Feuer ohne Holz! 


dlo Ihn Ileb hatten, mein lieber Gatte, unser treusor- Kindergd., P. Ettibger; 10.30 Haupigd., ist berechtigt ` 
Litzmannstadt, ‚Moltkestraße. 90, gender Vater, Schwiegervater, Groß- M| Oberkonsistorlalrat Dr. Kleindienst. Sbd. In GB TAT VOR sets DIB, EEA verwendet, vermeidet 
> vater, Sohn, Bruder, Schwager, On- 18 Adventsand., P. Ettinger, Greisen- RT cesi TT My aa EEE EA AR die Verschwendung von j 
Schwer traf uns die Nach- kel und Vetter, der helm. DI. 8.30 Morgenand., P, Doberstein, und zurück zu reisen, i Kohle und Holz. Lofix 
i GA ticht, daß mein über alles Fieischormoister S1.-Matthäil-Kirche, Adolt-Hitier-Str, 283, Reisegrund: ........... ise gibt schnell und sicher 
gellebter Gatte, Vati seiner 
zwei Kinder, mein lieber 


Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Nelle der Gofrelte 
Erwin Krüger 
geb, 24, 10, 07 in Bialystok, Im 
Alter von 36 Jahren am 25, 10. 43 
in einem Feldiazarett. im Osten den 
Heldentod starb, Seine Sehnsucht, 
uns und die Heimat wiederzuschen, 

hat er mit ins Grab genommen, 
In tielem Schmerz: Die Gattin 
Luele Krüger geb. Trautmann; 
Kinder: Arno und Klein Ursuleln; 
Mutter, Schwlegormutter, eine 
Schwester, ein Bruder und Schwa- 
wer (z.Z, bei der Wehrmacht), 
zwei Schwäluerinnen und alle, die 
ihn Ileb hatten, 

Lit zmannstadt, Moltkestraße 79. 


Schweres Herzeleid. brachte 
uns die Nachricht, daß mein 
über alles geliebter Gatte, 


der treubesorgte Vater un: 
serer Kinder, mein lieber Sohn und 
Schwiegersohn, unser lieber Schwa» 
ger und Onkel, der 
Bofrolte 


Robert Albert 
am 19, 10, 1943 Im Alter von 28 
Jahren auf dem Felde der Ehre im 
Osten für Führer, Volk und Vater- 
land den Heldentod gestorben Ist, 
In tiefer Trauer; 


Diese Bescheinigung berechtigt zum Lösen 
gebene Reise und ist auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen, Jeder Mißbrauch wird 
strafrechtlich verfolgt. 

Die NSV. verwendet besondere Anträge, 

in der Zeit der Reisebeschrlinkungen werden Fahrkarten für genehmigungs- 
pflichtige Reisen nur gegen Vorlage einer solchen Bescheinigung oder gegen die 
von der NSV. verwendeten Anträge verkauft, 

Fahrkarten mit Atägiger Gültigkeit, ‘ig vor dem 15, Dezember 1943 gelöst 
worden sind, gelten innerhalb ihrer Geltungsdauer ohne Bescheinigung welter. 
Relsebürofahrscheine mit längerer Geltungsdauer, die vor diesem Zeitpunkte ge- 
kauft worden sind, können in der Zeit vom 18, Dezember bis 3. Januar 1944 nur 
benutzt werden, wenn die erforderliche Reisegenehmigung vorher bei einem belle- 
bigen MER-Relsebüro oder einer Faährkarfenausgabe vorgelegt und die Reisebüro- 
fahrscheine besonders abgestempelt worden sind, = 
* Die Zugschalfner der Personenzüge dürfen Fahrkarten zur Welterfahrt über 
100 km ohne die vorgeschriebene Bescheinigung weder verkaufen noch lochen, 

Zur Benutzung von Schlafwagen für dringende, kriegswichtige Dienst- und Ge- 
schäftsreisen ist außerdem die bisher schon notwendige Bescheinigung erforderlich. 

Berlin, den 10, Dezember 1943, 

Reichsverkehrsministerium — Eisenbahnabtellung . 


Der Polizelpräsident Litzmannstadt 
. Flakübungsschleßen.. Am Sonntag, dem 12, Dezember 1943, in der Zeit von 
12.30 bis 15.00 Uhr findet am Westrand der Stadt Litzmannstadt ein Flakübungs- 
schießen statt, 

Vor Beginn des SchleBens Miegt das Zieldarstellungsflugzeug, gekennzeichnet 
durch Luftsack und Abschleppsell, die Grenzen des gefährdeten Gebietes ab. 
Außerdem. werden die Bewohner dieses Gebietes durch Polizeibeamte oder Organe 
der NSDAP. benachrichtigt, 

Der Bevölkerung ist es überlassen, ob sie während der SchleAlbung sich lult- 


A) 


GEWERKSCHAFT oute zukunN?! 


Es hat unserem himmlischen Vater 

efallen, am 9. 12, 1943 unsere 
nniggellebte, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster und Tante 


Christine Peter 

web, Petrich 
im Alter von 70 Jahren zu sich zu 
rufen, Die Beerdigung unserer teus 
ren Entschlafenen findet Sonntag, 
den 12. 12. 1943, um 14.30 Uhr 
vom Trauerhause in Justenau aus 
statt, 


In tiefer Trauer: Die Kinder. 


KORN-WEIN- und 
STEINHÄGER 
BRENNEREIEN 


Am 9, Dezember 1943 entschliet 


Die Gattin Agnes Albert, Kinder unser lieber Sohn, mein Verlobter, É| 15 Evangelis, Mi, 14.30 Bibelsid. Karls-| schutzmäßlg verhalten. will, Der Bevölkerung des gefährdeten Gebietes wird Jedoch ; Ass 

irene u. Richard, Mutter, Schwlo- Bruder, Schwager, Neffe und Vetter M| ioi, Edolmetallweg 7. Sig. 17.30 Evan-| empfohlen, während des Schießens zum Schutz gegen Splitter nach Möglichkeit Gin Destillerie sr. 
uormutter, alle Verwandten und Alfred Metzig gells,. Radegast, Grüne Zelle 65, Stg.| unterzutreten, STAMM MINDEN SEN 
Bekannten. im Alter von 34 Jahren. Die Be- |] 15.30 Evangelis, Wirkheim, Schlageter-| Litzmannstadt, den 9. 12. 1943, Der Polizelpräsident. HAUS FAEG 


straße 7. Stg. 9 Gebetstd.; 15 Evangelis. 

Ev.-luth. Freikirche in Litzmannstadt. 
St,-Paull-Gemelnde, Danziger Sir. 85. 
Stg. (3. Advent) 9.30 Buß- u, Belstd.; 
10 Hauptgd.: 14.30 Kindergd. Mi. 19.30 
Bibelstd., P. Malschner, St.-Pairl-De- 
melnde, Krefelder Str, 60. Stg. 10 04. 
Do. 16 Kindergd, und 19 Bibelstd., P. 
Müller, Draleinigkoltsgem, In Andrespol; 
Sig. 15 Gd., P, Müller, 

Ev.-luth,. Kirche Erzhausen. 3, Advent 
10 6d,. Pr. Wolt; 11,30 Kindergd, 
Eifingshausen: 10.30 Gd. m. hi, Abendm, 
P. Teiz, Di. 16 Fiauenstd. Mi: 18.30 
Bibelstd. 

Ev. Gomelnde zu Pablanice. Stg, 10 
Od. m. hl. Abendm,. P, B. Löffler (Litz? 
mannstadt); 12 Kindergd., P. B. Löffler; 
14—15 Taulfen; 16 Evangolls,, Pred 


Quiliern (Penczulew), Kreis Turek. CECR. 1886 


Unerwartet und schwer tral 
A uns die unfußbare Nache 
richt, daß mein lieber, kw 


ter Mann, unser treusor- 
gender Vati, Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Nelie 
und Vetter, der Grenadier 
Hugo Rosenield 
im Alter von 36 Jahren, einen Tag 
nadır seinem Geburtstag, am 15. 7. 
1943. im Osten tür Führer, Volk 
und, Vaterland gefallen Ist, 
In tlofem, stillem Schmerz: 
Seine ihn nio vergessende Gattin 
Holone Rosenteld qob. Karg, seine 
drei Kinder lione, Georg und ği 
Erich sowie solne Mutter, Schwie- 
kermutter, Schwester, drol Bri- 
der (zwei davon im Felde), und G 
alle Schwägerinnen und Schwäger, 
Litzmannstadt-Erzh., Naabstr. 24, 


erdigung findet am Sonntag, ‚dem 
12. Dez. 1943, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in- deor Gartenstraße, statt. 

Die trauornden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 35, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 502/43 Öffentliche Sprechstunde, Die Ölfentiche Sprechstunde des Ober- 
bürgermelsters am Montag, dem 13, Dezember, IMilt aus dienstlichen Gründen aus. 

Litzmannstadt, am 10, 12, 1943, Der Oberbürgermelster. 

Verlorengegangener Mangelwarenausweis, Der Mangelwarenausweis Nr, 2166, 
ausgestellt für die NSV.-Kindertagesstätte, Mollkestraße 70, Ist verlorengegangen 
und wird hiermit für ungültig erklärt, 

Litzmannstadt, den 10, Dezember 1943, _ 

Der Oberbürgermelster — Ernilrungsamt, Abt. B. 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. 

Unterbrechung dor Stromzutuhr. Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten wer- 
den am Sonntag, dem 12, 12. 1043 folgende Straßenzüge bzw. Häuserblocks ab- 
geschältet: Adolf-Hitier-Straße 272a, 272b, 273, 275, 279/283, 278, 280 von 8 bis 
rs ur BAOARRBITERE Ueit Straße Heinrich des Löwen von Hausmännstraße 
s Sängerstraße, Gottlleb-Heinrich-Straße, Randstraße, Heppnersiraße, Mutreich- 

a aaa keed Dorea Straße von 7.30 bis 15" Uhr, Markstraße 49, 57, 61, 65, Wasserring 1—2, 
dienst aut dem Lande. Czyzyminek 10 Deutsch-Orden-Straße 13, Seltensiraße 5/7, von 10 bis 13 Uhr, Immelmannstraße 
Gå. m. hl. Adendim.. Pir. Hildners 11,15] 3/5, 4, 6/8, Gneisenaustraße 41, Flottwellstraße 1, 3/5, 4, 10, 11, 20, 22 yon 
Kindergd., Pir, Hildner, 9 bis 0.30 Uhr, Eicktrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiongesellschaft, Betrieb-Netz, 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anilBlich des Hinschei- 
dens unserer lleben Tochter, Schwe- 
ster, Kusine, Nichte 
Ursula Oberbeck 

sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Grabe, den edlen Kranz- 
und Blumenspendern sowie allen 
denen, die der lieben Entschlalenen 
dns letzte Gelelt zur ewigen Ruhe 
gegeben haben, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Scharnhorsistr. 35, 
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